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Dienstag, den 4. Februar 1930 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Bolens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilauer 109 


Telephon 136-90. Poltſchecktonto 63.508 


Oc ſchäftstnuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech unden den Schriftleiter“ täglich von 2.30 —8.30. 


Die geſtrige Seimſizung. 


Jet Sejm begann geſtern die Generalausſprache fiber | Wunder wiederh 8 nwrtda it es 3 
den e die durch das Reſeral des Abg.] Die Ausgaben en ae et 
A rayzamomfjki (Reg.⸗Bl.) eingeleitet wurde.] Eine 1 der Verhältniſſe hänge davon ab, wenn es 
0 et Referent bemerkte zu Beginn ſeiner Ausführungen, gelingen ſollte, die Sachlage von 1927/28 herbeizuführen. 
daß er über die Valutafragen nicht ſprechen werde, da, wie Zum Schluß ſeiner Ausfül befürwortete Ab 
er ſich ausdrückte, die volniſche Valuta ein ehrbares Leben] Prof. Krgy 1 05 Ar führungen befürwortete Abg. 
führe. Die Budgetkommiſſton — ſo führte Prof. Krzyza⸗ zb rzyzanowſti die Annahme der Kommiſſionsvor⸗ 
gowſti weiter aus — habe den Staatshaushaltsplan unter ſch "ee 1 7 . 5 
em Geſichtswinkel der Anpaſſung ſeines Umfanges an die Abg. C zapinſki (P. P. S.) präziſierte die Stellung⸗ 
1111110 tg um qien Ze be Nester 

alb d ei die Tender s ' Ter e 
Karat ei een a, Be man | de eee Kup bene one Sta 
urn 10 nur auf an ahr beſchränken, ſondern man müſſe ih 9 St gers 57 0 gent laß as Budget auf 
5 mende Jahre rechnen und einen dementſprechenden n en Steuern, die diejenigen ſſen belaſten, die 
Finanzplan zurechtlegen. Das Staatsvermögen ſei ſtark nichts beſitzen. In bezug auf die Kontrolle des Parlaments 
ang⸗wachſen im Vergleich 5 dem Vermögen Polens vorüber das Budget ſagte Abg. Czapinſki, daß dieſe unge⸗ 


r. 34. Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täntich morgens 
Beil 8 An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Bi age „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
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nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ a 
tergeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige ‘aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zum Grpofe des Außenminiſters Zaleſti. 
Mehr als ſonſt nimmt uns das Intereſſe an der 
Außenpolitik Polens in Anſpruch. Schon lange hat man 
ſeitens der Regierung keine eingehende Aeußerung der 
Außenpolitik vernommen. Soviel ſickerte aber durch, daß 
bei der Uebernahme des Kabinetts durch Bartel Pilſudſki 
die Außenpolitik für ſich reſerviert hat. Es mag das etwas 
mehr als eine Phraſe ſein, denn als die Sejmkommicſion 
dem Außenminiſter von dem Dispoſitionsfonds zwei Mil⸗ 
lionen Zloty geſtrichen hatte, lief er nicht zum Miniſter⸗ 
präſidenten als dem Chef der Regierung, ſondern zum Chef 
der Chefs, Pilſudſki. Wenn der Außenminiſter ſeine Dro⸗ 
hung, demifjionteren zu wollen, nicht wahr gemacht hat, ſo 
iſt anzunehmen, daß er von Pilſudſki mit dem er auf 
die allgemein ungünſtige Konjunktur für die Sanacja ge⸗ 

tröſtet wurde. — a 
Der Außenminiſter zählte die bedeutenden Ereigniſſe 
der letzten Zeit auf und zu dieſen Ereigniſſen gehört ſeiner 
Meinung nach die Verſtändigung zwiſchen dem Vatikan 
und der italieniſchen Regierung. Es gibt Ueberreſte aus 
dem Mittelalter, denen eine „gewiſſe“ Pietät nicht verſagt 
werden ſoll. „Dieſes große Ereignis“, nämlich die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Papſt und italieniſcher Regierung be⸗ 
deutet in Wirklichkeit nichts anderes, als die endgültige Be⸗ 


dem Kriege. Gleichzeitig jeien aber die Einnahmen des nügend ſei und daß trotzdem Herr Ezechowicz wegen Ueber⸗ 
Staates zurückgegangen. Die Zahl der Steuereinnehmer chreitung des 8 Verantwortung gezogen worden 
und Steuerbeamlen auf dem Lande ſei in kurzer Zeit ver: ei bas Kabinett Dr. Switalſtis das Staatsbudget wieder 
doppelt worden. Auch haben die verſchiedenen Steuerarten unt überſchritten habe. Gegenüber einer ſolchen Sachlage 
zugenommen. Wir müßten dafür ſorgen, daß die Ausgaben könne die Polnis ee eee Verantwor⸗ 
langſamer anſteigen als die Einnahmen. So war es in | tung für die Ausführung des Staatshaushaltsplaus über⸗ 
den e und 1928. F nehmen. ZF 

Abg. Dombſki: Aber das war ein annus mitabilis. In ähnlichem Sinne ſprachen ſi auch alle Redner 

Abg. Krzyzanowſki: Ich glaube, daß ſich ſolche des Zentrums und der Linken aus. N SR, 


ſiegelung des politiſchen Papſttums. Mit dem Vertrag 
zwiſchen dem Papſt und der italteniſchen Regierung hat 
die Exiſtenz des Papſttums als politiſche Macht aufgehört. 
Nur der Außenminiſter Zabeſti kann in dieſer Betätigung 
einer alten Tatſache ein großes Ereignis erblicken. Wenn 
doch ein Garibaldi lachen könnte 1. 

In der Stellungnahme zu den Arbeiten des Völker⸗ 
bundes äußert ſich bei Zalefki die Zwieſpältigkeit aller 
bürgerlichen Diplomaten. Es genügt, die höchſt einfache 
Tatſache feſtzuſtellen, daß nach elf Jahren der Völkerbunds⸗ 
tätigleit die Ideologie die gleiche geblieben iſt. Alles trieft 
von ſalbungsvollen Redensarten über Frieden, Frieden ⸗ 
liebe, Annäherung der Nationen, freundſchaftliches Ver⸗ 
hältnis der Staaten, ein jeder Miniſter eines jeden Staa⸗ 
tes ſpricht in den höchſten Tönen von den Leiſtungen des 
Völkerbundes und der eigenen Friedensliebe, jedoch im 
gleichen Atemzuge von der Notwendigkeit der Sicherungen 
des eigenen Beſitzſtandes. e 15 32 


N 


Tagung des Obersten Parteirates 
der P. B. 6. 


Wir wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe berich⸗ | Schritte unternehmen werde, um ſämtliche unter dem Ban⸗ 
teten, hielt der Oberſte Parteirat der P. P. S. am Sonn-] ner der Nachmaitegierungen verübten Mißbräuche aufzu⸗ 
bend und Sonntag in Warſchau eine Aa Be Nach klären und die Schuldigen dieſer Mißbräuche der Beſtra⸗ 
längerer Ausſprache über die Einzelreferate un politiſchen fung zuzuführen. Der Oberſte Parteirat betont, daß ſowohl 
Gegenwartsfragen wurde folgende Entſchließung angenom- aus der Beſchaffenheit des Staatshaushaltsplans, in dem nen W 13 
men, die die Stellung der Partei der P. P. S. zu den alle wichtigeren Bedürfniſſe der Arbeitermaſſen unberück⸗ Tatſache ift, daß in den letzten vier Jahren bei 
Gegenwartsfragen darlegt. Sie lautet folgende maßen; ſichtigt erſcheinen, als auch aus dem abſoluten Fehlen einer den ſo hochgeprieſenen Leiſtungen des Völkerbun⸗ 

der Oberſte Parteirat der A ſtellt feſt, daß der | Garantie, daß felbit ein 1 Budget durch die Regierung. des das Militärbudget Polens un 200 Millio-. 
Aufgabenkreis der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei unver⸗ des Marſchalls Pilſudſti loyal ausgeführt werden we, | rn 
ergibt ſich die Notwendigkeit der Festlegung des Verhält-] Dieſe Steigerung des Militärbudgets ſteht unſeres Erach⸗ 
niſſes der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei gegenüber dem tens nach in kraſſfem Widerſpruch zu der Lobeshymne über 
Budget und der deutlichen Betonung der Stellungnahme den Völkerbund. Man jollte meinen, daß jedes günſt'ge 
der Partei, daß im Budget die Heeresausgaben reduziert] Reſultat auf internationalem Boden in Herabminderung 
werden und daß der Hauptteil der Steuereinnahmen für des Militärbudgets Ausdruck finden müßte. Wenn alſo 
Zwecke der Belebung der Landeswirtſchaft verwendet wer⸗ die Erhöhung des polniſchen Militärbudgets um 200 Mil ⸗ 
dn muß. Der Oberste Parteirat ſtellt ſeſt, daß infolge der lionen Zloty notwendig war, ſo dürfte die internatienale 
zunehmenden Arbeitsloſigkeit im Laufe einiger Wochen Lage Polens doch nicht ſo roſig ſein, als ſie von Mienſter 
A Mindener a 157 Sr juli re Zaleſti geſchildert wird. n säRt 
zum Bezuge von Erwerbeloſen ume ützungen und du a bdahrheit, 
die Einſtellung der Kriſenunterſtützungsbeihilſen durch! Saen l En . See 


ändert bleibt. Die Hauptaufgaben der Partei beruhen auf 
völ ger und endgültiger Beſeitigung des Syſtems der ver⸗ 
ſteckten Diktatur. Der Oberſte Parteirat ſieht die Tatſache 
der Keen des Miniſteriums Ptof. Bartels als Symp⸗ 
tom eines Rückzuges der Leiter des Syſtems, und vor allem 
des Marſchalls Pilſudſti von der Po litikdes bewuß⸗ 
ten Scharfmachertums an. Dieſer Rückzug auf die 
Bahn des Abwartens iſt unter dem Druck der ſandhaften 
Haltung der werktätigen Maſſen in Stadt und Land und 
unter dem Druck der dauernd wachſenden Schwierigkeiten 
des Staates auf internationalem und wirtſchaftlichem Ge⸗ 


biet erfolgt. „ Arbeitsminiſter Pryſtor die Erwerbsloſen in eine Lage g f 3 BER DER FER mie“ 

Der Oberſte Parteirat betont, daß die drohende Ge⸗ ohne Ausgang verſetzt worden ſind. In Anbetracht deſſenn ih und it lig aan dungen abe übel llc 

fahr einer Rücklehr zur Politik, wie fie durch das Kabinett erſcheint die Einleitung einer breiten Aktion zugunſten f belastung des Landes zu betrachten. 

Dr. Switalfki etrieben wurde, weiter beſteht und daher der Wiederherſtellung der Kriſenunterſtützungsbeihilfen er⸗ * iS r 

tt e daß das- Verhältnis der Polniſchen Sozia⸗ forderlich.“. N Da der Außenminister über das gute Verhältnis zwiſchen 

Bi Partei gegenüber dem Minifterium Prof. Bartels gr Fon und re 5850 18 el open 859155 

oſitio iſt. N ach, ſo ſei ie Frage erlaubt: Hat nt wa eben dd 

r Taft zurückgetreten. gate nis die Höherfepraibung des polniichen Mil 


Der Oberſte Partefrat nimmt die Zuſammenarbeit der 
Polnischen Sogialiftiichen Partei mit den übrigen Links⸗ 
und Zentrumsgruppen zur Kenntnis und betont, daß eine 
ſolche Zuſammienarbeit weder die Handlungsfreiheit noch 
die Selbſtändigleit der einzelnen Parteien beeinträchtige- 
Der Oberſte Parteirat ermächtigt das zentrale Vollzugs⸗ 
komitee und die Parteileitung zur Ergreifung aller Maß⸗ 
nahmen, die zur Erreſchung der Parteiziele 1 

Der Pberſte Parteirat ſtellt mit Freuden feit, daß die 
gesamte ſozialiſtiſche Internationale ſich mit der Politik 
und mit der Tätigkeit der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
ſolidariſch erklärt hat. 

Der Oberſte Parteftat erklärt, daß die PP.S ale 


Berlin, 3. Februar. Nach einer Meldung Ber⸗ tärbudgets erheiſcht? Zwar iſt ſeit bald zwei Jahrhunder⸗ 
liner Blätter aus Waſhington hat der ehemalige Präſident] ten die Anhimmeluns. Frankreichs als dem freien ‚Der 
der Vereinigten Staaten und jetzige Oberrichter beim bündeten und Helfer Polens zu einem nationalen Genie 
Oberſten Bundesgericht Williams Howard Taft ſein Rück⸗ ment geworden, das heute jedoch mehr als je zaßs unzeit⸗ 
| Taft begründet fein Rücktritts gemäß ‚betrachtet werden darf. Polens Handelabeziehungen 5 
geſuch mit Geſundheitsrückſichten. Obwohl Präſident | mit Frankreich ſtehen zahlenmäßig weit hinter den Be⸗ 
Hoover dem Geſuch noch nicht entſprochen hat, werden in ziehungen mit anderen Staaten zurück. Sobbeit dieſe Hans 
politiſchen Kreiſen bereits die Namen von einigen Per- delsbeziehungen beſtehen, ſo kaum zugunſten der pon ben 
ſönlichkeiten genannt, die als Nachfolger in Betracht kom⸗ Handelsbilanz. Und da ſich dort kein Staat. ed en. 
men, darunter die des früheren Präſidenten Coolidge. Staatsmann die Spielerei einer platoniſchen Liebe teiſten 
Zum Nachfolger des zurückgetretenen Oberrichters kann, jo kommen hier nur die poltiichen derbaune e. f 
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anzuſchen, von den Lobreden auf den Völkerbund zu 
abſtraheren, um feſtzuſtellen, daß die politische Lage jo 
liegt, daß die verbündeten Länder Polen und Frankreich 
eine Linie in der Weltpolitik halten, die in den letzten vier 
Jahren die Erhöhung des polniſchen Militärbudgets um 
200 Millionen Zloty erforderte. 

Man verweiſe uns ja nicht auf den Oſten, denn unſe⸗ 
rer Anſicht nach ſteht es mit den Sanskulotten von Mos⸗ 
lau ebenſo, wie mit den ehemaligen Sanskulotten von 
Frankreich. Sie werden nur gefährlich, wenn man von 
ihnen mehr als unbedingt notwendig iſt, Notiz nimmt. 
Dieſe geſchichtlich erhärtete Wahrheit ſollte heute ein jeder 
Staatsmann kennen und begreifen. 

Die häufigen Beſuche ausländiſcher Diplomaten und 
Regierungsmänner bezeichnet der Außenminiſter als Be⸗ 
weis der wachſenden Freundſchaft und des wachſenden 


Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands hatte in letz⸗ 
ter Zeit, insbeſondere in der vorigen Woche, unter äußer⸗ 
ſter Anſtrengung eine geſteigerte Aktivität entfaltet. 
allen Städten des Reiches würde zu Demonſtrationen auf⸗ 
gerufen und entgegen dem polizeilichen Verbot Kundgebun⸗ 
gen veranſtaltet, wodurch es zwar zu mancherlei Ausein⸗ 
anderſetzungen mit der Polizel kam, die aber immer nur 
geringfügiger Natur waren, da die Zahl der Demonſtra⸗ 
tionsteilnehmer immer nur ſehr gering war, jo daß dieſe 
leicht zerſtreut werden konnte. Nach wochenlangen Vorbe⸗ 
reitungen wollten die Kommuniſten nun am 1. Februar 
zum großen Schlage ausholen. Zur Unterſtreichung der 


In 


Er 


m — 


8 


—̃ä w 


— 


— an, 


P 
8 * 7 2 0 


Intereſſes zum polniſchen Staate. Wenn das auch in un⸗ 
Fran "Ohnen etwas zu optimiſtiſch klingt, ſo wollen wir 
uns dennoch mit dem Außenminiſter freuen. Wenn aber⸗ 
der Außenminiſter uns den Beſuch des ſaſchiſtiſchen Außen⸗ 
miniſters Italiens mit Begeiſterung ankündigt, fo müſſen 
wir gegen dieſe Begeiſterung ganz entſchieden Einspruch 
erheben. Der italieniſche Diplomat, der bei uns Staats⸗ 
geſchäfte zu erledigen hat, beſizt von ſtaatswegen das Recht 
auf einen entſprechenden Empfang und entſprechende Be⸗ 
handlung. Ueber das Geſchäſtliche hinaus wünſchen wir 
uns keinerlei Begeiſterung, da ſie im Widerſpruch ſtünde 
zur demokratiſchen Tradition des Landes. Die Zeiten, in 
denen das polniſche Volk von ſeinem eigenen Faſchismus 


bedroht wurde, ſcheinen uns noch nicht ganz geſchwunden 


zu ſein. Darum müſſen wir als Demokraten um ſo mehr 


darauf achten, daß 
keinerlei Paraden für den Faſchismus 


aufgeführt werden. Wir wünſchen uns nicht Auftritte, wie 


die im ungariſchen Parlament gelegentlich des Beſuches 
des belannten italieniſchen Herrn. Bei einer Parade zu⸗ 


gunſten des Faſchismus könnte es auch bei uns ſehr leicht 


zur Gegenparade kommen. 

Der Außenminiſter behandelte auch ziemlich ausführ⸗ 
lich die Minderheitenfrage. Was er ſagte, war leider nicht 
tröſtlich. Er ſprach von einem Mißbrauch der Minder⸗ 
heitentraktate und ſprach auch davon, daß diejenigen, die 
ſich in Minderheitenfragen an den Völlerbund wenden, 
„reine Hände“ haben müßten. Und ſelbſtverſtändlich ſprach 
er auch von der „Loyalität“ gegen den Staat. Demgegen⸗ 
über müſſen wir rückhaltlos ſagen, daß eine Regierung, die 
mit allen möglichen Mitteln das Beſtimmungsrecht der 
Eltern auf den Beſuch der . faft illuſo⸗ 
riſch gemacht hat, ſich keineswegs über Mißbrauch von 
Minderheitstraktaten beklagen ſollte. 

Eine Regierung, die die Praktiken des Woje⸗ 
moden Grazynſki billigt, ſollte nicht von den 
„reinen Händen“ der anderen ſprechen. 

Zum Kapitel „Loyalität gegen den Staat“ iſt mir zu bes 
merken, daß es ein abgeklappertes Lied eines jeden real« 
tionären Staatsmannes iſt. Wir bedauern, daß der Außen⸗ 
miniſter Polens dieſe ebrauchte Phraſe wiederholt. 
Ueber Mangel an Loyalität beklagten ſich die ruſſiſchen 
Staatsmänner alten Datums gegenüber den Juden, die 
es bekanntlich in Rußland „recht gut“ hatten. Loyalität 
verlangten die alte chr Miniſter von den Beſſarabern 
und Ungarn, Loyalität ſchrieen vor dem Kriege die habs⸗ 
burgiſchen Miniſter an die Adreſſe der Tschechen, und jetzt 
verlangen es die Tschechen von den Deutſchen. Loyalität 
ſchreit der italieniſche Faſchiſt, wenn er den Tirolern den 
letzten Brocken der heimiſchen Kultur raubt. Alle ſchreien 
fie Lopalität, und keiner von ihnen hat die Rechte der 
Minderheiten de facto anerkannt. Es hat den Anſchein, 
daß ein Volk nur in die Minderheit zu geraten braucht, 
um illoyal En werden. , 

Bemerkenswert iſt dabei für uns das eine, daß dieſe 
Diplomaten und Staatsmänner ſich ſtets als den Staat 
hinzuſtellen pflegen. Sie find in Wirklichkeit nichts anderes, 
als die Vertreter der beſitzenden Klaſſe, die die Mder⸗ 
heitenfrage ſehr oft als ein Mittel zur Verhinderung der 
Völkerſolidarität, denen ſelbſt das Minderheitenproblem 
ein Geſchäft iſt nach der Loſung: „Swofdo ſwego“, die 
aber dennoch immer wieder die Dreiſtigkeit haben, zu er⸗ 

Der Staat ſinb wir — bie jeweils regierende Partei. 

Darum erklären wir als deutſche Werktätige: Wir 
trugen da mit allen Werktätigen Polens die ſelbſt⸗ 
verftänbliche Pflicht der Loyalität gegen den Staat, wer⸗ 
den aber uns niemals erniedrigen zu einem Ausdruck der 
Loyalität gegen die herrſchende Klaſſe des Landes, die die 
un wie die Minderheit gleichzeitig ansbentet und 
unterdrückt. 


Die Auslands bahgebühren herabgeſetzt. 
Die Berorbnung bereits unterzeichnet. N 
dei er von Auslandspäſſen im Innenminiſterium 
iſt vom Vizeinnenminiſter bereits ei worden. 

von der eg für einen Normalpa 

von 250 auf 100 Zloty, ſoll die Gültigkeitsdauer des Paſſes 
auf zwei Jahre ausgedehnt und dabei das Prinzip durch⸗ 
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ganzen Aktion wurde von den Kommuniſten außerdem ein 
„Hungermarſch auf Hamburg“ inen der jedoch kläglich 

usſicht genommenen Er: 
ſollte bewieſen werden, daß in 
Deutſchland „eine unmittelbare revolutionäre Situation“ 


zuſammenbrach. Durch die in 9 
eigniſſe am 1. Februar 


beſteht. 


Daß dieſe ganze unſinnige Aktion im engſten Einver⸗ 
nehmen mit den Moskauer Kommuniſten geſchehen iſt, 
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. So hat 
auch die Sſowjetpreſſe ſchon ſeit Wochen die unmittelbare 
revolutionäre Situation in Deutſchland feſtgeſtellt, fie hat 
in den Tagen vor dem 1. Februar „das Wetterleuchten der 
geſehen und hat für 
den 1. Februar nun das krachende Einſchlagen des urn 


deutſchen lommuniſtiſchen Revolution“ 


erwartet: den politiſchen Maſſenſtreik, die Eroberung 
Straße durch die Kommuniſten, und wer weiß was noch. 


Wenn die Leitung der Komintern das Geſamtbild der 


Nachrichten aus Deutſchland überblickt, 
ſtellen: j 

In Berlin haben ſich einige Demonſtrationszüge ge⸗ 
bildet, deren ftärkjter etwa 300 Teilnehmer hatte, fie find 
1955 ernſtere Zwiſchenſälle von der Polizei aufgelöſt 
worden. 


ſo muß ſie feſt⸗ 


In Hamburg ſind Demonſtrationsverſuche kleinerer 


Gruppen mühelos verhindert worden, der ſogenannte Hun⸗ 
germarſch iſt völlig ins Waſſer gefallen. 

Der „politiſche Maſſenſtreik“ in Deutſchland beſteht 
darin, daß auf drei Bauſtellen in Hamburg einige Leute 
am Sonnabend nicht zur Arbeit gegangen ſind. 

Alles in allem: die „unmittelbare revolutionäre Situ⸗ 
ation in Deutſchland“ beſteht in der völligen Iſolierung der 
Kommuniſtiſchen Partei von der Arbeiterſchaft. Ihre ver⸗ 
ee Parolen werden ſelbſt von ihren Anhängern 

ehnt. f ö 

1 5 das Maß der Blamage noch voll zu machen, hatten 
die Kommuniſten auch einen Erwerbsloſenkongreß einbe⸗ 
rufen, der nun ebenfalls ſo kläglich verlief, wie alle anderen 
Aktionen. Während ſich am Sonnabend an dem Kongreß 
noch etwa 20 Delegierte beteiligten, waren am zweiten 
Kongreßtage nur noch ſo wenige erſchienen, daß eine Fort⸗ 
ſetzung des „Kongreſſes“ ſich gar nicht mehr lohnte. 


Kommuniſtiſche Anklage 


gegen die Urheber der Altion. 


Die zur Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands in Oppoſition ſtehende rechtsgerichtete kommuniſtiſche 
Brandler⸗Thalheimer⸗Richtung erhebt in ihrer Zeitſchrift 


2 


Eine ins Waſſer gefallene „Weltrevolution“ 


Kläglicher Zuſammenbruch einer lommuniſtiſchen Aktion in Deutſchland. 


„Gegen den Strom“ gegen die Kommuniſtiſche Zentrale in 
Deutſchland in folgender Weiſe Anklage: „Die Schwätzer, 
die ſich durch ultralinken Wahnſinn den Weg zu den Maſſen 
abgeſchnitten haben, verſuchen ihren Bankerott durch Ger 
ſchwät über eine alute revolutionäre Zuſpitzung, die es 
nicht gibt, zu verbergen. Wir erklären, ehe 955 ſpät iſt: 
Es gibt allerhand Anzeichen dafür, daß die Maulhelden 
die ſich Führung der Partei und Sührung der Exekut' ve 
nennen, angeſichts des zielbewußten Angriffs des Klaſſen⸗ 
ſeindes mit ganz untauglichen Mitteln antworten wollen. 
Wir wollen jetzt nicht darüber rechten, wie es mit der 
„blühenden Flut“ ausſieht, die angeblich die „täglich und 
ſtündlich wachſende Partei“, die ſich in Wirklichkeit in der 
ſchwerſten Kriſe windet, umbrandet; aber wenn die „Füh⸗ 
rung“ wirklich die unſinnige Hyſterie endlich aufgeben, jeden 
Gedanlen an Putſchismus fallen laſſen will — was be⸗ 
deutet, fragen wir ſie, ihr tägliches Gerede vom „nahenden 
deutſchen roten Oktober“? Was bedeutet die verlogene 
Information an die ruſſiſche Preſſe, die, gläubig auf ihre 
Korreſpondenzen im deutſchen Z. K. (Zentralkomitee) ge⸗ 
ſtützt, täglich den ruſſiſchen Arbeitern eine bereits eingetre⸗ 
tene neue revolutionäre Phaſe in Deutſchland verſiert?“ 


Verlauf des lommunſftiſchen 
Parteieigentums in Deutſchland? 


Berlin, 3. Februar. Das Düffeldorfer Blatt „Der 
Mittag“ veröffentlicht in ſenſationeller Aufmachung die 
Mitteilung über angeblich inzwiſchen geſcheiterte Verhand⸗ 
lungen zwiſchen 1 und Sozialdemokraten 
wegen Verkaufs des geſamten kommuniſtiſchen Partei⸗ 
eigentums. Nach der Darſtellung des Blattes gehe die Ver⸗ 
antwortung für die Nachricht in der Richtung, daß Ir der 
Richtigkeit überlaſſen werden muß. Die Verhandlungen 
werden ſchon ſeit Monaten geführt und ſcheiterten erſt 
Mitte vergangener Woche. Es 558 ſich um 19 eigene 
Parteibetriebe der Kommuniſten, ſowie 15 andere Gebäude 
und Grundſtücke der Kommuniſten, darunter das Berliner 
Karl⸗Lieblnecht⸗Haus. Außerdem ſollen mitverfauft wer⸗ 
den, die „Prewag“, das kommuniſtiſche Inſeratenunter⸗ 
nehmen. Als Kaufpreis ſeien rund 8,5 Millionen an eſetzt 
worden, von denen eine ganze Million als Honorar für die 
Tätigkeit der kommuniſtiſchen Mittelsmänner unter den 
Tiſch fallen ſollte. Die Verhandlungen ſeien auf kommu⸗ 
niſtiſcher Seite von dem von der dritten Internationale 
eingeſetzten Geheimdirektorlum, beſtehend aus: Thälmann, 
Remmele, Münzberg und dem ' ſchun ſtets genannten Heinz 
Neumann geführt worden. Als Mittelsmann habe ein ſchon 
ſeit Jahren als Geſchäftemacher der Kommuniſten bekann⸗ 
ter Unterhändler gedient. Von den Käufern ſei eine be⸗ 
ſondere Prüfungskommiſſion eingeſetzt worden. Dabei 
habe ſich ein geradezu niederſchmetterndes Bild kommu⸗ 
niſtiſcher Mißwirtſchaft ergeben. Die fortſchreitende Radi⸗ 
kaliſierung der K. P. D., die fortgeſetzten Krawalle uſw. 
hätten die Sozialdemokraten veranlaßt, die Verhandlungen 
abzubrechen. Die Kommuniſten hätten gleichzeitig mit dem 
Verlauf ihrer Druckereien die Verpflichtung übernommen, 
den Käufern der Betriebe auf zehn Jahre hinaus für ſieben 
Millionen Mark Druckaufträge zu garantieren. 


Der Angliſt Prof. Dr. Hoops⸗Heibelberg 
wird als Austauſchproſeſſor an die California⸗Univerſität 
in Berkeley gehen. Zuvor wird er die deutſche Univerſitäts⸗ 
wiſſenſchaft bei dem internationalen Univerſitätskongreß 
l e in Havanna vertreten. 


Veſbrechungen des deutichen 
Reichstabinetts. 


Berlin, 3. Januar. Die Be des Reichs⸗ 
labinetts mit den Parteiführern war gegen 14 Uhr be⸗ 


endet. Wie verlautet, 5 in dieſen Verhandlungen eine 
Einigung zwi der terung und den e 
über die Saarfrage und die Polenabkommen erzielt wor⸗ 
den. Reichsaußenminiſter Curtius referierte über beide 
Fragen und gab insbeſondere auch über die Minderheiten ⸗ 
fragn, die mit dem deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 


tionsabkommen m menhang ſte die er⸗ 
eben bie Ver. 
des Zentrums 


und der Deutſchen Volkspartei, die Minderheitenabkom⸗ 
men in ihrer neuen Form gebilligt. Sie werden jedoch noch 
die Stellungnahme ihrer Fraktionen zu dieſen Fragen ein⸗ 
2 müſſen. In der Saarfrage wurde, wie weiter ver⸗ 

„ſeſtgeſtellt, daß die Verhandlungen befriedigend ver⸗ 
laufen, ſo daß fie der Annahme des Young-Planes nicht 
mehr im Wege ſtehen. Hingegen iſt entgegen den urſprüng⸗ 
li Erwartungen über das Finanzprogramm der Reg:e⸗ 
rung nicht geſprochen worden. Zur Beſprechung der damit 
zuſammenhängenden Fragen ſoll in den nächſten Tagen 
eine weitere Beratung mit den Parteiführern angeſetzt 
werden. 

Berlin, 3. Februar. Die vereinigten Ausſchüſſe 
des Reichsrats ſetzten am Montag nachmittag ihre Bera⸗ 
tungen über die Haager Abkommen, insbeſondere dos 
ee Abſicht mit ii, daß d Br Fuße ihre 
ſprüngli zeigte ſich, ie Ausſchüſſe ihre 
Arbeiten bis Dienstag nachmittag noch nicht beenden kön⸗ 
nen. Die für Dienstag, nachmittags 5 Uhr, einberufene 
Vollſitzung des Reichsrats iſt nunmehr für Mittwoch, 
mittags 12 Uhr, zu der entſcheidenden Sitzung einberufen 
worden. 


die Faſchiſten Oeſterreichs und Haliens 
verbinden fich. 


Nomreiſe Schobers. — Ein Orden für Muſſolinf. — 
Oeſterreichiſch⸗ijtalieniſcher Schiedsgerichts vertrog. 
Wien, 3. Februar. Bundeskanzler Schober gat 

heute vormittag 7,35 Uhr die Reiſe nach Rom angetreten. 
In feiner Geſellſchaft befinden ſich der italienifche Geſandte 
in Wien und mehrere Herren der Geſandtſchaft. Den Bun⸗ 
deskanzler Schober begleiten einige Herren des Bemdes⸗ 
kanzleramts. Die Blätter berichten, daß Bundes tangeler 
Schober dem König von Italien den großen Stern des 
3 für Verdienſte um die Republik Oeſterreich, 
dem Miniſterpräſidenten Muffolini das große gelbe.e 
Ehrenzeichen am Bande überreichen werde. Als Grund der 
Romreiſe nennen die Blätter den wahrſcheinlichen Alu 
des öſterreichiſch⸗italieniſchen Schiedsgerichtsvertrages, 


rer wort 


— 


W 


— — 


die rauchigen Fabrilgebäudr, 


Beiblatt zur Nr. 34 


Tagesnenigleiten. 


Genoſſe Oskar Seidler fünfzig Jahre alt. 


. Am 4. Februar wird Genoſſe Oskar Seidler fünfzig 
Jahre alt. Er iſt ſomit der älteſte unter den Genoſſen, die 
an der Spitze der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
ſtehen, der Senior der Partei. 

5 Als Sohn eines Weberehepaars hat er in vollem Maße 
das bittere Schickſal eines Proletarierkindes zu genießen 
bekommen. Faſt noch in Kinderjahren zum Broterwerb 
gezwungen, iſt ihm nichts von den Mühſalen des Arbeiters 
erſpart geblieben. Es war ein Leben des ſtändigen Kampfes 
um ein karges Stückchen Brot. 

Genoſſe Seidler iſt der typiſche, moderne Proletarier, 
ber unter dem ſchweren Schickſal von jeher das Licht einer 
ſpäteren Befreiung der Arbeiterſchaft geſehen hat. Geleitet 
vom geſunden Inſtinlt des arbeitenden Volles, ſah er über 


Gen. Oskar Seidler. 


raud über ſeine ſchwere Tages⸗ 
arbeit hinaus in die beſſere Zukunft der Arbeiterſchaft. 
Zugleich mit ſeinem fünfzigſten Geburtstag blickt Ge⸗ 
noſſe Seidler auf eine annähernd dreißigjährige Tätigkeit 
in der Arbeiterbewegung zurück. Schon als ganz junger 
Mann war er der damals in Polen bedeutenden Partei, 
der Sozialdemokratie Polens und Litauens beigetreten und 
hat in den Reihen dieſer Partei während der ſchweren Zei⸗ 
ten von 1902 bis 1908 mitgekämpft. Er war jahrelang 
Fabrikdelegierter und hat der Partei als Bibliothekar und 
. des lokalen Komitees viel Mühſal und Opfer ge 
ragen. f 
Im Jahre 1908 wurde er verhaftet und nach einigen 
Monaten, die er in verſchiedenen Gefängniſſen Polens zu⸗ 
gebracht hat, als politiſcher Häftling nach Sibirien ver⸗ 
bannt. Faſt vor dem Ziele der Verbannung gelang es ihm, 
nicht nur allein zu flüchten, ſondern noch ſechs anderen zur 
Flucht zu verhelfen. Selbſtverſtändlich konnte er ſich nicht 
dauernd in Lodz aufhalten und wanderte nach Amerika 
aus. Im Jahre 1910, nachdem den adminiſtrativ Ver⸗ 
bannten zum Teil die Strafe erlaſſen wurde, kehrte Genoſſe 
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Wohin hatte fie es anders getrieben, als zu Matthias 
Brecht, dem armen, einſamen Mann, der, um von der ent⸗ 
ſetzlich quälenden Ungewißheit' um Chriſta Wald nicht zum 
ſich mit aller Macht in ſelbſt davon betroffen wurde. 


Wahnſinn getrieben zu werden, 
ſeine Arbeit geſtürzt hatte? 
Weiß war 


alten Mannes. 


Bill Firth war, außer Doktor Staudinger, der einzige wäre, dann bei 


das volle dichte Haar ſeiner Schläfen ge⸗ 
worden, und ſein noch vor kurzer Zeit jugendfriſches Ge⸗ 
ſicht zeigte um Mund und Augen die tiefen Runen eines 


Lodzer Vollszeihmg 


Seidler zu ſeiner Familie zurück, um gar bald die ſchweren 
Kriegsjahre in Lodz A = 

Seine aufrechte Art hat ihm viele Freunde, aber auch 
Gegner erworben. Einer dieſer Gegner denunzierte ihn 
bei der deutſchen Beſatzungsbehörde, und nur mit Mühe 
gelang es ihm, ſeine Unſchuld nachzuweiſen und dem Kriegs⸗ 
gericht zu entgehen. 

Genaſſe Seidler iſt Gründungsmitglied der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. Sein Beitritt in der 
Gründungszeit hatte für die junge Partei nicht unerhebliche 
Bedeutung. Er ſtellte ſich zuſammen mit anderen Genoſſen 
an die Spitze der Partei und hat weſentlich zu ihren erſten 
Erfolgen beigetragen. Der Genoſſe Seidler, der ſelbſt über 
ſein kleines formales Wiſſen oft zu klagen pflegt, war der 
Partei ſtets ein gewiſſenhafter und weitſichtiger Berater 
und zeichnete ſich durch klares Denken, ſelbſt in den tiefſten, 
verwickeltſten Fragen der Bewegung aus. Seine Tätigkeit 
in der Partei war der Beweis des Sieges einer zielbewuß⸗ 
ten Arbeiterintelligenz über die Mängel der Schulung, die 
die beſitzende Klaſſe dem Volke bisher angedeihen lieh. 

Genoſſe Seidler iſt ſeit Gründung der Partei zweiter 
Vorſitzender derſelben. Er war Mitglied des Stadtrates 
in der vorhergehenden Kadenz und iſt auf ausdrücklichen 
eigenen Wunſch für die jetzige Kadenz bei den Stadtrat⸗ 
wahlen nicht aufgeſtellt worden. Der Jubilar hat in allen 
wichtigen Fragen der Partei wie der deutſchen Bewegun 
überhaupt in den erſten Reihen mitgewirkt und hat durch 


die Laulerkeit ſeiner Geſinnung und Handlungsweiſe ſich 


allgemeine Achtung erworben. 

Er feiert ſeinen fünfzigſten Geburtstag in voller Rü⸗ 
ftigfeit und ſteht heute nach wie vor in den Reihen der 
kämpfenden Genoſſen als Vorſizender der Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum, als zweiter Vorſitzender des Bezirksvor⸗ 
ſtandes Kongreßpolen, ein unermüdlicher Kämpfer für die 
Sache der Arbeiterſchaft. N 

Wir wünſchen dem Genoſſen Seidler noch recht viele 
geſunde Jahre des Lebens und Wirkens für die Seinigen, 
ofen Partei und für die Geſamtbewegung der Arbeiter⸗ 

e. . 


— — 


Arbeitsloſen⸗Regiſtrierung für die Winterunterſtützungen. 

Der Magiſtrat gibt allen intereſſierten Perſonen be⸗ 
kannt, daß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die Win⸗ 
terunterſtützungen für den Monat Februar Montag, den 
3. Februar, begonnen hat. Zur Regiſtrierung haben zu 
erſcheinen Arbeitsloſe, die die Winterunterſtüßungen für 
den Monat Januar erhalten, ſowie ſolche, die ihr Unter⸗ 
ſtützungsrecht im Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben. Außer⸗ 
dem können ſich ſolche alleinſtehende Arbeitsloſe melden, 
die ſich im ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt⸗ bis zum 
15. Dezember zur Regiſtrierung gemeldet haben und zum 
Empfang von Unterſtültzungen aus dem Arbeitsloſenfonds 
nicht berechtigt wurden. 

Die Registrierung geht im Lokale Petrikauer 212 in 
folgender Reihenfolge vor ſich: Heute, Dienstag, Arbeits⸗ 
loſe, deren Namen mit den Buchſtaben G, H, Ili), 3G) be⸗ 
ginnen; Mittwoch: Buchſtaben K u. L: Donnerstag: Buch⸗ 
ſtaben M, N und O; Freitag: Buchſtaben P, Rund ©; 
Sonnabend: Buchſtaben T, U, W und Z. Jeder Arbeits⸗ 
loſe hat bei ſich zu haben: den Perſonalausweis oder ein 
anderes amtliches Dokument, ſowie die Legitimation des 
Arbeitsvermittlungsamtes. 


Die Stgatsbeamten dürſen keine Spenden ſammeln. 

Innenminiſter Jozewfki hat ein Rundſchreiben erlaſ⸗ 
ſen, worin die Wojewoden und Staroſten angehalten wer⸗ 
den, ihre Beamten dahingehend zu informieren, daß es 
unterſagt iſt, für die Erledigung amtlicher Arbeiten, z. B 
bei der Ausgabe von Waffenſcheinen, Päſſen uſw. von den 
Empfängern Spenden für wohltätige Zwecke einzufordern. 


auf das Bild der Geliebten, das er mit beiden Händen 
umſpannt hielt. 

„Chriſta, mein kleiner, armer Liebling, wo, wo biſt du“. 
tlang es gepreßt von ſeinen Lippen, und ein tiefes Stöhnen 
brach dabei aus ſeiner Bruſt. 

Wer weiß, wo ſie jetzt 
ſchmachtete? 


Großer Gott, war es denn möglich, 


[40 plötzlich fo ſpurlos verſchwinden konnte, gab es derartige 


Menſchenbeſtien, die ſchöne, unſchuldige junge Mädchen 
verſchleppten, um ſie zu verkaufen?“ 
Mädchenhandel! Wie entſetzlich es klang, wenn man 


„Nur nicht daran denken, nur nicht mehr daran denken, 
ſonſt bei Gott, ich verliere den Verſtand“, ächzte Matthias 
Brecht, und barg den Köpf in beide Hände. „Wenn ſie tot 
wäre, kurz vor Erfüllung des großen erträumten Glücks, 
vom plötzlichen unerbittlichen Tod dahingerafft worden 
Gott, ich würde jetzt ruhiger ſein, als in 


Menſch, den Matthias Brecht in den Tagen ſchwerſten dieſer unerträglichen Ungewißheit!“ 


Leids empfing; die anderen alle, die aus Mitleid und 
tiefem Mitgefühl, oder auch nur von Neugier getrieben zu | Hände, während feine S 


dem Schwerbetroffenen kamen, wies er ab. 


Er wollte allein ſein, allein mit ſeinem Kummer, ſeiner 


Trauer um das Liebſte auf der Welt. 


So hauſte Matthias Brecht, einem verknöcherten Ein⸗ 
ſonnenumfluteten 


Hauſe, das er zum Empfang des geliebten Weibes mit ſo vollem gequälten Herzen, vi 
4 5 : Er nagenden Druck, der bisher in unerträglicher Pein auf ihm Ko 

Erſchüttert von dieſem ſtummen Leid, hatte Frau, gelaſtet hatte. 
Maria Staudinger ihn nach kurzem Beſuch wieder allein 


ſiedler gleich, in dem kleinen lichten, 


viel rührender Umſicht eingerichtet hatte. — — 


gelaſſen. N 


Matthias Brecht ſaß nun, tief in einen Seſſel gelehnt, 
an „Siheeähiäich, „werpäBossie_ UM 4 


Immer tiefer barg Matthias Brecht den Kopf in ſeine 
chultern von einem wilden, ruck⸗ 
weiſen Schluchzen erſchüttert wurden. 

Matthias Brecht weinte, weinte um die, die er ſo un⸗ 
endlich geliebt hatte, und die ihm nun wohl auf immer 
verloren war. N 5 

Er ſchämte ſich dieſer Tränen nicht, ſie kamen aus über⸗ 
und befreiten ihn von dem 


Dann ſprang er plötzlich auf und ſchüttelte gewaltſam 
die weiche Regung ab. Er wollte noch einmal nach Trieſt 
reiſen, Firth würde ihn gern hinüberbringen. 

Dach. ichen nach tunsesAeit BA. 


der Brzezinſkaſtr. 


gefolgt, und ſtand jetzt vor dem jungen Profeſſor. 
geht es, lieber Freund? 
mehr länger mit anſehen, daß Sie ſich langſam, dafür aber 
um ſo ſicherer durch dieſe ſtumme Selbſtaual um den Ver⸗ 
ſtand bringen. Heute hilft Ihnen nichts, heute hole ich 
Sie aus Ihrem Maulwurfsbau heraus!“ AR 


fagte 
draußen * 


Dienstag, den 4. Februar 1930 


Die Pläne und bſichten der Geſundheits⸗ 


abteilung im Lichte der Budgetzifiern. 


Die von der Geſundheitsabteilung im kommenden 
Budgetjahr in Ausſicht genommene Betätigung ſtellt ſich 
auf Grund des Budgets wie folgt dar: An ordentlichen 
Ausgaben ſieht das Budget der Geſundheitsabteilung die 
Summe von 5 033 954 Zl. vor, wodurch die vorjährige 
Summe um 312 607 Zl. übertroffen wird; dieſer Haushalt 
beträgt 15,8 Prozent des geſamten ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
budgets. Die vorgeſehenen erhöhten Ausgaben werden eine 
beſſere Tätigleit der Geſundheitsabteilung in bezug auf die 
Einrichtung von Beratungsſtellen verſchiedenen Stadtbe⸗ 
zirken ermöglichen. Auch die Ausgaben zum Kampf mit 
den Anſteckungskrankheiten wurden bedeutend vergrößert, 
was dazu beitragen wird, durch energiſche Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen die Zahl der Erkrankungsfälle herabzumindern. 
Außerdem konnte die für körperliche Ertüchtigung beſtimmte 
Summe von 5000 Zl. auf 24 626 Zl. erhöht werden, wo⸗ 
durch die Zahl der Sport⸗ und Spielplätze wird vergrößert 
werden können. S 

Für die 99 428 von Geiſteskranken iſt im Budget der 
Betrag von 172 425 Zloty vorgeſehen, wovon 10 000 Zl. 
ür die Einrichtung einer Abteilung für Geiſteskranke im 
ſtädtiſchen Iſolierungsheim beſtimmt u RR 

Eine Neuerung im diesjährigen Budget dürften die 
vorgeſehenen Summen zur Einrichtung von Ambulatorien 
ſein, in denen die arme Bevölkerung ärztliche Behandlung 
und Arzneien umſonſt erhalten wird. Damit wird die bis⸗ 
herige langwierige Methode bei der ärztlichen Behandlung 
armer Leute in Wegfall kommen. Die vorgeſehenen Ein⸗ 
nahmen der Geſundheitsabteilung werden mit 669 033 Zl. 
veranſchlagt, was ungefähr den Einnahmen des vorigen 
Jahres (641 478) gleichkommt. Zu bemerken wäre, daß 
die Einkünfte für die Heilung Kranker in den Spitälern 
außerhalb der vorgeſehenen Einnahmequellen ſtehen, dafür 
ſind ebenſo in den Ausgaben nur die von der Stadt zur 
Erhaltung der ſtädtiſchen Spitäler vorgeſehenen Summer 
berechnet. Die Ausgaben zur Erhaltung der ſtädtiſchen 
Spitäler und der Sanatorien in Lagiewnkki betragen ins⸗ 
geſamt 2 579 300 Zl., wobei die Einnahmen 770 773 ZI 
ausmachen. 52 

Die Realiſierung des Inveſtitionsprogramms für das 
Jahr 1930/31, das den Bau einer zweiten Badeanſtalt in 

102, ferner die Errichtung von zwe 
Brunnen im Sanatorium von Chojny und in Vogtei 
dreier Brunnen in verſchiedenen Stadtteilen, den Bau eines 
Schwimmbaſſins und die Einrichtung eines Sportplatzes 
für die Schuljugend vorſieht, hängt ganz von der finan⸗ 
ziellen Geſamtlage unſerer Stadt ab. e 


Liquidierung unhygieniſcher Bäckereien. 8 
Am 31. Januar fand unter Vorſitz des Vizeminiſters 
Nierach eine Sitzung des ſtaatlichen Konſumkats ſtatt. 
Der Rat beſchäftigte ſich mit der Frage der Regelung des 
Vermahlens von Getreide ſowie mit der Angelegenheit der 
Schließung kleinerer unhygieniſch eingerichteter Bäckereien. 
In Sachen des Vermahlens von Getreide wurde beſchloſſen, 
im Handel neben 65prozentiges, auch 50prozentiges Rog⸗ 
genmehl zuzulaſſen. Hinſichtlich der unhygieiſch eingerich⸗ 
teten kleineren Bäckereien wurde beſchloſſen, das Innen⸗ 
miniſterium aufzufordern⸗ dahin zu wirken, daß überall 
dort die kleineren unhygieniſch eingerichteten Bäckereien 
geſchloſſen werden ſollen, wo große mechaniſche Bäckereien 
vorhanden ſind, die den lokalen Bedarf zu decken imſtande 
ſind. Zum Schluß beſchäftigte ſich der Rat mit den Be⸗ 
richten über die Brotpreisgeſtaltung in Polen. An allen 
dieſen Beratungen des Konſumrates nahm als Vertreter 
der Ledzer ſtädtiſchen Selbſtverwaltung Vizeſtadtpräſident 
Rapaliki teil. 2 85 


loſigteit. Er ſaß nun wieder in ſeinem Seſſel und brütete 


ſtumm vor ſich 
Spiel raſtlos über die Schreibtiſchplatte glitten. 


hin, während ſeine Finger in netvöſem 
Was ſollte er in Trieſt? f 105 
Ebenſo hätte er hier in Kairo nach Chriſta Wald ſuchen 


vergeblich nach ſeiner Hilfe können. 


daß ein Menſch ſich 
lich man ſich ſeitens der Polizei dieſes Falles angenommen 
hatte. Man wußte nur ſo viel, daß zugleich mit Chriſta 
Wald das Ehepaar Kaminſty unauffindbar geworden war. 
Niemand anders als die Kaminſtys hatten hier die Hand 
im Spiel, nur ſie konnten das junge Mädchen verſchleppt 


Sie war ja wie vom Erdboden verſchwunden. Er hatte 
ſelbſt überzeugen können, wie umſichtig und unermüd⸗ 


haben. ö 
„Miſter Firtb“, meldete der geräuſchlos eingetretene 
Diener in dieſem Moment. — f 


Matthias Brecht fuhr aus feiner. Erſtarrung empor. 
„Miſter Firth“, murmelte er dabei, noch immer halb 


geiſtesabweſend. „ES iſt gut, bitte ihn hierher zu mir.“ 
* 


Good by!“ Bill Firth war dem Diener auf Dan ke" 
„Wie 
Ich kann es, offengeſtanden, nicht 


Brecht hatte dem Freunde matt die Hand gereicht, 


und ſchüttelte auf deſſen Worte jetzt nur reſigniert den 


pf. N f U 
Laſſen Sie mich ſchon bier, wo ich bin, lieber Firth“. 
er dann mit düſterer Stimme. „Was ſoll ich da 
Ich kann keine Menſchen ſehen, ihr Anblick 
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Eine Micterdelegation beim Miniſterpräſidenten. das Signal des Perſonenautos LD. 80036 und geriet unter 
Morgen beat jich eine Delecntiim 5 Mietervereins Ein Kind ohne Hände geboren. die Räder des aeg de erlitt den Sud beider 
nLolator" nach Warſchau, wo fie durch die Warſchauer Zen⸗ In hieſigen Aerztekreiſen rief geſtern die Nachricht von] Beine und dreier Rippen. Man brachte ſie in dem Auto 
trale beim Miniſterpräſidenten Bartel angemeldet iſt. Die | der Geburt eines Kindes ohne Hände eben Intereſſe her- nach dem St. Joſefskrankenhaus. Ihr Zuſtand gibt zu 
8 wird in erſter Linie die Frage der Exmiſſionen 8 8 3 5 1 * 7 aber wir Beſorgniſſen Anlaß. (w) 
rühren und darauf hinweiſen, daß die Gerichte in letzter | To : Zu einer Frau Mielczak in der Pabianicer 0 
git hie Exmiſſon ee Nr een die infeige Chauſſee 4 wurde geſtern nachmittag eine Hebamme geru⸗ . onntäglich, fanden auch am vergangenen ) 
der wirtihaftlichen Kriſis die Miete nicht bezahlen können. | ſen, da die Frau guter Hoffnung war. Die Hebamme ſtellte Sonne hlreich Bech ste 2 ſtatt und als die er En dare 
Die Lodzer Gerichte hätten im vergangenen Jahre mit den | nach der Unterſuchung der Kranken feſt, daß jie es mit einem reichlich n Alloh 75 a erh ice Ehe eimt 1 num 
ſtarken Fröſten gerechnet und leine Exmiſſionen ausgeſpro⸗ | ganz ernten Fall zu tun hat, und rief deshalb noch Dr. S cb ale Die 10 each Aud 0 911 . uns 
chen. In dieſem Jahre werden jedoch die Urteile auf | Berlin hinzu. Der Arzt ſtellte die Notwendigleit einer 8 90 chmitia PR Abends 1 8 Fallen 1 len 12 Raich 
Wunſch der Hausbeſiher gefällt, die die ſchlechte Lage der ſofortigen Operation ſeſt, die auch unverzüglich vorgenom⸗ Alen ie erlezun n we 855 Schläge: 0 druck 
Mieter ausnutzend, dieſe loswerden wollen, um die Woh⸗ | men wurde und ſehr gut gelang. Das zur Welt gebrachte Nen baponteü en e . im Dae Kruezaſtr 999 geſta 
nungen weiter verlaufen zu können. Die Delegation wird | Kind iſt jedoch eine Mißgeburt, da 110 die Schultern und noch eine 1 Verann n den Gäſten eine Prü dei bo Num 
um Herausgabe einer Verordnung bitten, wonach die Er: | Hände vollſtändig ſehlen. Das mi PERLE Kind wird bet der Bronfela waſtr. 11 wohnhafte 40 fähre e Josef wir 
miſſionen in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Mai einge nach Anſicht des Arztes am Leben bleiben, da ſeine ſonſtige Wiesner der vollſtändig betrunken Bir berſchſedene Ver. äuße 
jtellt werden ſollen. Im Sinne eines Beſchluſſes der letzten] Gejundheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Auch die Mut⸗ Ene en d 1 ar: im Geſicht a en de Der Po⸗ LÖR 
Mieterverſammlung wird die Delegation außerdem ver» ter fühlt ſich nach der überſtandenen Operation verhältnis: rent 150 1 fte ga 10 e Josef Fi a 
langen, daß bei armen Perſonen nur dann die Exmiſſion] mäßig gut. Wie wir erfahren, foll das mißgeſtaltete Kind 1 Ech 808 Pomoffla⸗ 1150 30 gaintowaſkraße i 
ausgeſprochen wird, wenn ihnen von der Regierung oder | im Aerzteverein als ein Kurioſum demonſtriert werden. 185 R 5 10 Trin are an ein! n Nunpadnen öberfallen 
der Selbfiverwaltung eine andere Unterkunft gegeben wird, Nach Meinung der Aerzte iſt bei entſprechender Pflege das en heblich ver 115 I ſo daß 55 Hessen Ard d 
daß die Bezahlung der Miete die Exmiſſion in jedem Augen⸗] Kind am Leben zu erhalten. Es find Fälle bekannt, wo re 1 540 Bag; Ber Sn Hauße (Jierktewie af. 20 
blick aufhebe und daß die Gerichte die Miete in Raten zer: armloſe Menſchen mit den Füßen ſchreiben gelernt haben. { b de der 90fährick Dent Wodare rk wäh dend 11 555 
legen. Schließlich wird die Delegation den Miniſterpräſi⸗][ In Polen iſt beiſpielsweiſe ein armloſer Kunſtmaler be⸗ Schle rei nit enen Nen Ge ande erheblich 10 
denten um Schaffung eines Baufonds erſuchen, der durch kannt, der ſeine Bilder von hohem Kunſtwert mit den Kopie verletzt dan Miedeianaſtt. 2 Mohn aften B0jäh- 
einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer der höheren Katego⸗] Füßen malt. (p) igen Kazimerg Knidel brachten Zechtumpanen nach einer Rg 
rien und der Vermögensſteuer gebildet werden ſoll. (b) ga erei nicht weniger als acht Wunden am Kopfe und Kör⸗ pras 
ei armer Volksſchulkinder. Die Polizei fahndet nach dem entſlohenen Chauffeur. r bei. — In allen dieſen Fällen erteilte ein Arzt der umii 
” le ſchon dene Hat ſich auf Initiative des Lodzer Wir meldeten geſtern, daß ein bisher noch nicht er⸗[Rettungsbereitſchaft den Verwundeten die erſte Hilfe. Die 2. JI 
Schulinſpektors Jaſinſti ein Komitee gebildet, das die | mittelter Chauffeur an der Ecke der 6⸗go Sierpnia⸗ und | Polizei hat zahlreiche Protokolle Ge die Prügelhelden „Ob 
Speiſung armer Vollsſchulkinder in die Wege leitet. Es Gbdanfkaſtraße einen Knaben überfahren hat, der auf der verfaßt und dieſe werden ſich vor Gericht zu verantworten puja 
hat ſich an den Magiftrat um Aſſignierung einer beftimmten | Stelle den Tod erlitt. Durch bie eingeleitete Unterfuhung | haben. (p) 0 
Summe und an wohlhabende Einwohner Kae ie 118 7 Hanh 55 70 Mandat ne ne . 19 0 
it der Bitle Spenden für dieſen Zwe wandt. in der Zeromitiegoftr. 77 wohnhafte 10jährige Broni EEE TTT 
Sein Bemühungen a 100 BR: und 175 Mitt: | Kowallfki iſt. Der Chauffeur löſchte nach dem Ueberſahren 
3000 an der Jah gepeit werben. Auf eine Shen. | ver Sahıt De Pole hat jerner ermittelt, daß bei Deutscher Sosialiſtiſcher Jugendbund e 
an der Zahl, geſpeiſt werden. At - e ; N fen b f N 
30 bis 88 Porti Die Leiter der an den Stadt | dem Ueberfahren des Knaben einige Scheiben der Taxe olens. f Gos 
nee en RE haben ſich an das Komitee en 5 Es wurde 9405 eine Beſichligung A üblich der 2 der Vertreter der gunend⸗ dro: 
mit der Bitte gewandt, auch diefen Schulen 60-70 Por⸗ | der in Lodz verkehrenden Autotaxen angeordnet, die vor⸗ guternationale und der damit verbundenen Feier am . 
tionen zukommen zu laſſen. (w) hr oil te u des ſchuldigen Chauffeurs 10. Februar finden in allen Ortsaruppen Er 
Uhren . ö 
Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. f . 10 
een Verlaufe der vorigen Woche, d. h. aan 26. 0 1 der Ne RER Unt . Außerordentliche abe 
his 1. Februar einſchl., wurden in der Geſundheitsabteilung ie wir bereits berichteten, hat die Unte ngs⸗ 1 105 
1 78 Fälle von anftedenden Krankheiten notiert: Unter⸗ behörde eine energiſche Unterſuchun 5 5 890 Dieb⸗ Nitgliederberſammlungen ö 
leibstyphus 7 (8), Scharlach 46 (45), Dyphtheritis 33 (40), ſtahls 5 der Strecke Aae a 2 5 G Br 925 
Maſern 60 (84), Roſe 5 (4), Windpocken 3 (5), Ken dene Palete im Werte von! si Zlo 9. n Dieben 2001 
huſten 7 (8), Wochenbettſieber 9 (4), Genickſtarre 0 (1), die Hände gefallen waren, eingeleitet. an ganze, gente, Dienstag. d. 4. Februar, 7 nor abends N 
Wach 141 (in ber Wonvode 201) Hülle von anfiedinben durch terden, bie auf den Gireden arte -den ung | Oeitermne BODIGÜD aten d. Weiter ust 
0 in der Vor 2 2 0 r „ 701 
ankhei tiert. f alkowice—gierz gehauſt hatte. Anführer der Bande war ap Gain 
enen ch Holland 82 gewiſſer fende der vor nicht langer Zeit auf der — Alexandro w 111 2. 500 
enen wan dee, mige, Strecke Zaltowice—8gierz als Bremſer angeſtellt worden um Mitttwoh, den 5. Februar, 7 be ubende 0 
werden auf Anordnung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ d. Is. Güter stwi 
5 2. ah 8 5 war. Pientka war am 31. Januar d. Is Auda-Babianicka Neferent G. Tlete 
riums von allen Poſtämtern in Lodz ab 1. Februar ange⸗ zugeteilt, in dem ſich die genannten Wagen befanden. 4 — Referen 
nommen. Der holländiſche Gulden wird mit 3,59 Zloty li das Schloß We Waggon ab, ließ drei Kompficen ee e 0 6, ebene 7 Has 0800 agit 
kenden, (0) i Bee worauf er mit ihnen auf der Strecke Glowno— Pabianite . dar- 
Ein Hausbeſitzer exmittiert drei Einwohner zu gleicher Zeit. Strykow faſt den ganzen Waggon leerte. 1 7 0 7 ſtan⸗ — — Referen Müller 51 
Im Hauſe in der Zawadzlkaſtraße ſpielten ſich gejtern | den Wagen, auf die die Ben verladen 1 855 m er 8 Lodz⸗ Nord . X. Grlnbers ar 
vormittag aufgeregte Szenen ab. Gegen 10 Uhr bor= Anſchein zu erwecken, daß die Waren ms z Ae a Konſtanthnom 1 805 
mittags fuhren vor dem genannten Haufe drei große am: worden ſeien, waren at 1 0 fa 5 Suden. — Pr 20 
n vor. Einige Minuten ſpäter erſchienen unter Füh⸗ worden, deren Spuren bisher nich gefünd 5 Am Freitag. den 7. Februar, um 7 Ube abenbe ze} 
ines Polizerouffehers einige Poliziſten, die ſich nach] Die ganze geſtohlene Ware wurde nach Lowicz gebracht, 
er 9 8 ſes 5 b 5 das 2 hi ter ſich ab- | w Me den Diebesſpelunken aufgefunden wur Es Lodz ⸗Oſt Referent E. Wolbert wca 
dem Hofe des Haufes begaben und das Tor hinter ſi o ſie in den Diebes N ırbe. Es 5 * 
ſchließen ließen. Es ftellte ſich heraus, daß der Beſitzer des | fehlen noch Waren für 40 15 5 at „ar Br 3 Tom aſch . 3 90 
„ Hauſes Kazimierz Lupinſti drei Einwohner ſeines Hauſes men mit 6 Komplicen verhaftet worden. Di 1 10 55 
wegen Nichtzahlung der he e 5 85 1 15 wird fortgeſetzt. (w) 0 Nowo⸗Zloino „ 8. Tietze 50 
Hauſe ausſiedeln läßt. Der Exmiſſion unterlagen der Ein⸗ J x ines Stuatsanwalts. h 
Naher Jules dich, der bereits is Jahre in den dene | in Een gewiſer Wolf Del Yolef Werfen der wehen De . de] 
wohnt, ferner User Hersz, der 13 Sabre en ; trügereien bereits im Petrilauer Gefängnis geſeſſen hatte, i 
Hauſes iſt, und Maſer Halperin, der bereits 15 Jahre hin⸗ b ſich in unſerer Stadt für einen Staatsanwalt Fijal⸗ Nadio⸗Stimme. cz 
durch dort wohnhaft iſt. Alle drei Einwohner find in der otoffi aus und ließ ſich mehr oder weniger hohe Beträge 2 
Atzen geit infolge der krifte r ür die angebliche Befreiung von Häftlingen zahlen. Ver⸗ Dienstag, den 4. Februar. U 
konnten die Wohnungsmiete nicht bezahlen. Ungeachtet der chiedenen Lodzer Firmen ſchlug er gute Geschäfte vor und Polen. 
Winterszeit hat ſich der herzloſe Hausbeſitzer nicht geſcheut, ließ ſich Anzahlungen geben. In Geſchäften gab er ſich für jut 
e ene en ene deen een e injti aus, taufte verfchiebene Waren, die Worſczen, Suede 1411 m no 
ſeßen. Während der Exmiſſion ſpielten ſich herzzerreißende emen N ſeln bezahlte. Auch in Warfdau | 10.15 Schallplattentongert, 17.45 Populäres Konzer | dos 
Szenen ab. Die Frauen und Kinder ber unglücklichen 210 dee 25 185 Delegierter des Juſtizminiſteriums, 0 fe ap re one | Re 
garen d Sethe de M e je als Vertreter der Automobilfabrit „Chevrolet“ SE als or ey 999 1830 Schaupfattentongert danach Warſchaner j au 
e ee | Richter des Oberſten Gerichts auftrat, verübte er Betrü gene ' | 
Kine 127 en Heute deſahnen. die Herten „> reien, bis er a1 in einem Eiſenbahnzuge auf der Strecke 406 059 153, 313 N.). pie 
e = heactur Werafar Dana Eine, CE DB 
und der umliegenden Straßen berechtigte Aufregung und 18.000 Zloty geſchädigt. Der Hochſtapler befindet ſich vor⸗ 13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Populäres Konzert, 
Erbitterung hervorgerufen. (p) läufig im Petrikauer Üiterfuhungegefängnis (m) 1050 nn 55 Am 12 8 2% 45 Tang f — 
Fuch da dare ehe Miftärbefreungscftire, in rvleſten in der Fabri „ lernollun. en. f b | 
SEINE RER, e eee A Geſtern in den Nachmittagsſtunden wurden die Ein⸗ Austens. 
die verſchiedene bekannte Lodzer Induſtrielle ſowie Militär⸗ toohmer der Kopernitaſttaße duch eine beftige‘ Detonaktott h | 
EV Als eine 2 in Sur ung verſetßt. Es ftellte ſich heraus, daß in ber el 65 an Sealpfattenton rt, 16.30 Nachmittags 
e Ai aste le damals auch Fabrik Elektroblok“ Kopernika 56, eine Explosion erſolgt konzert, 19 Volkslieder, 19.20 Berühmte Geiger (Schalt ö 
ae 1 Chee 20 Veneto vel Marja Iwanowna war. Als die ne N zum 8 eflen ed 0. 5 0 Er . N fingt. \ 
eine gemi] 4 | e ede! waren, jähri n * reslau 5 x 1 
jeftgesuosmen, bie yon ver den Sriege bad Bevern der bort, wohnhaft breed 85 m He einer Gasmaſchine 12.10, 18.45 und 16.30. Schalplättenlongert, 17.30 Kin 70 
Rekruten vom Militärdienſt . 20 f W 42 55 73 550 Sg vornehmen, nobei die ine a 70 10 Reue . 21.05 Konzert. " iſt 
ja i ft mi i n * 2. 2 . 7 ran 1 1 7 
e 1 5 125 Berhafteten bas Appella espiobierke. ei) a 15 2 77 5 Wen em 2 15 8 13.15 Schallp 9 5 7 5 5 15.15 Jugendſtunde, 16 Kon 5 I 
Hordgerit die Enthaſtung der Benczlowfla gegen Hinter⸗ 1 5 an den Ahe obne bie Ueber Be (rear ert, 20.15 Operetten⸗Melodien, 21.15 Schallplatten | 155 
eee an lücten nad der Weibetffinit in der Podlesnaſtraße an. | gambrar 4806 13, 375 W... * e 
en ee ‚des e e da e dor Durch die Erbloſton find auch einige Fenſterſcheiben in dem 720 Schallplaklenkonzert, 13.05 und 18.15 Konzert, 16.15 . Na 
nehmung der e inden Fabrikgebäude geplatzt. Die Polizei hat eine Unterſuchung Neglee 5 20 Goethe⸗Lieder, 21 Balladen. h tie 
geladen wurde, erwies es ſich, daß fie nirgends zu ft eingeleitet. (uh Köln (1319 103. 227 M.). ch 
war. Schließlich wurde feitgeftelft, daß fie, um dem Pro⸗ 7, 10.15 und 12.10 Schallplattentonzert, 13.05 Mittags . 
1 n, ins Ausland geflüchtet iſt. Die Polizei [Schwerer Verkehrsunſal. r konzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Abendkonzert. | 
5 ofort Steckbrieſe erlaffen. Lurch die Flucht der Haußt⸗ Geſtern um 11 Uhr vormittags ging die 34jährige wien (581 194,517 .). d 
in hat mum die ganze Anoslenenbeit eine beſondere ] Bronislawa Paranorfla, wohnhaft Petrikauer 45, kurz vor 11 Schallplattenkonzert, 15.30 Nadmittogstongert, 20.35 Kr 
—. e * ent ene dem Plat Wolnosct über die Petrikauer Straße, überbörte Arien und Lieder. 21.05 Alte und neue Schaufpielmufiten. Ti 
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Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Eine Nichtigſtellung. 


Im Zusammenhang mit dem von uns in der Sonntag⸗ 
nummer veröffentlichten Artikel „Beſtellte Arbeit“ chick 
uns der Staroſt des Lodzer Kreiſes A. Rzewfki nachſtehende 
Richtigſtellung zu, die wir auf Grund des Preſſedekrets ab⸗ 
drucken müſſen. Da es auf Grund dieſes Preſſedekrets nicht 
geſtattet iſt, an amtliche Richtigſtellungen in derſelben 
Nummer einer Zeitung Bemerkungen zu knüpfen, jo werden 
wir unſere Meinung zu dieſer Richtigſtellung morgen 
äußern. 
LÖDZKIE STAROSTWO 

POWIATOWE Lödz, d. 3 lutego 1930 r. 

L. I. P. 223 30 

Do Redakcji 
„Lodzer Volkszeitung“ 
w miejscu. 


W mysl art. 30 Rozporzadzenia Pana Prezydenta 
Rzeczypospolitej Polskiej: 2 dnia 10. V. 1927 r. o prawie 
prasowem (Oz. Ust. Ve ex 1928 r.), 2 powodu 
umieszczenia w „Lodzer Volkszeitung“ w W 32 z dnia 
2. Il. r. b. art. p. posta Artura Kroniga pod tytulem: 
„Obstalowana robota“, prosze o umieszczenie naste- 
pujacego sprostowania: 

Nieprawda jest, jakoby Niemiecki Zwiazek Kultu- 
ralno-Gospodarczy cieszyl sie specjalng opieka 
Iödzkiego starosty powiatowego, 

Natomiast prawda jest, ze bez wplywu i pomocy 
ze strony wladz powstaly w ostatnich dwuch miesig- 
cach oddzialy Niemieckiego Zwigzku Kulturalno- 
Gospodarczego w Zgierzu, Konstantynowie, Aleksan- 
drowie i Nowym Stanislawowie. 

Prawda jest, ze w mysl odnosnych ustaw, dekre- 
töw i rozporzadzen jestem obowiazany do zape- 
wnienia bezpieczeristwa, porzadku publicznego i 
swobody zebrari wszystkim stronnictwom, dzialaja- 
cym na terenie powiatu bez röZnicy przekonan 
i wyznania, 

Nieprawda jest, ze jestem twörca i protektorem 
w ködzkim Starostwie Powiatowem Niemieckiego 
Zwigzku Kulturalno-Gospodarczego. 

"Natomiast prawda jest, ze w mysl odpowiednich 
ustaw i rozporzaden mam powierzona piecze nad 
spokojem i ladem oraz bezpieczeristwem publicznem 
w powiecie ji obowigzkiem moim jest wzbudzac, 
vodtrzymywad i rozwiſac wszystkie czynniki pan 
stwowo-twörcze, 

Nieprawda jest, jakobym oddat sie na uslugi 
agitacyjne Niemieckiego Zwiazku Kulturalno-Gospo* 

arczego. 

Natomiast prawda jest, 2e dniu 19 stycznia 
bylem raz tylko w sprawach stuzbowych w Nowym 
Stanistawowie, gdzie jednoczesnie odb walo sie 
zebranie polityczne, dyskusyjne pomiedzy Niemieckim 
Zwigzklem Ludowym a Niemieckim Zwiazkiem Kultu- 
ralno-Gospodarczym. Na zebraniu tym nie bylem 
wcale obecny, tarcia miedzypartyjne nie obchodza 
mnie zypelnie, z warunkiem jednym, azeby odbywaly 
sie w ramach lojalnosci i prawa. Posiadatlem jednak 
w przeddzien zebrania w Nowym Stanislawowie nie- 
pokojace wiadomosci, 2e na tym zebraniu mialo 
dojse do porachunköw miedzypartyjnych, bardziej 
dotkliwych dla przywödcdw. 

Obecnosc moja w Nowym Stanisfawowie wystar- 
9 0 jednak na uspokojenie podnieconego kiötnia 
polityczna na zebraniu tlumu. 

Nieprawda jest twierdzenie p. posta Kroniga — 
jut nie charakteru stuzbowego ale osobistego —, 
na ktöre jednak röwniez odpowiedzied musze 71 0 77 5 
dosd czesto, tak jak inni pogardliwie nazwani i wy- 
mienieni w tym artykule, zmienial swe przekonania. 

Natomiast prawda jest, ze nalezalem w ciagu 
dwudziestu pigciu lat do partji P. P. S., a po wysta- 
pieniu. z nie] w roku 1924 do innego stronnictwa 
nie nalezalem i pozostalem nadal bezpartyjnym. 


Starosta Powiatowy 
(A. RZEWSKI) 
— ,, ̃ꝗ⁰ũĩug emg 


Aus dem Reiche. 


Eine abgebrochene Inieltionsnadel 
verurſacht den Tod des Patienten. 


„Die Stadt Tomaſchow im Lubliner Kreiſe hatte dieſer 
Tage ein Senſationsereignis erlebt. Der Tatſachenbeſtand 
iſt ſolgender: Vor einigen Wochen erkrankte die Toma⸗ 
ſchower Einwohnerin Szajman ſehr ernſtlich im Wochen⸗ 
bett. Der ſie behandelnde Arzt Dr. Schulman verordnete 
u. a. Injektionen, die der Feldſcher Blank der Kranken ver⸗ 
abreichte. Während einer 5 Einſpritzung brach die 
Nadel der Injektionsſpritze un blieb im Körper der Pa⸗ 
tientin ftedßen, Der Geſundheitszuſtand der Patientin ver⸗ 
chlimmerte ſich zuſehends und nach zwei Tagen war ſie tot. 

ie Leute beſchuldigten nun den Feldſcher und den Arzt, ſie 
Aber den Tod der Frau verſchuldet. Der Feldſcher ver: 
cherte, er habe die abgebrochene Nadel aus dem Körper der 
Kranken entfernt und ſchob die Schuld auf den Arzt. 
Dr. Schal mam wandbe ſich bieier Tage an die Behörden und 


Pola Negri in Berlin, 


Die bekannte polniſche Filmſchauſpielerin Pola Negri iſt in Berlin eingetroffen, wo fie ein eigenes Filmunternehmen 
gründen will. Unſer Bild zeigt die Filmkünſt lerin in Geſellſchaft von Ahlener 
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verlangte die Exhumierung der Leiche zwecks Unterſuchung, 
ob die Nadel wirklich entfernt wurde. Dieſem Nachſuchen 
wurde ſtattgegeben und die Leiche aus egraben. In dem 
unterſuchten Arm fand man an der undſtelle tatſächlich 
die abgebrochene Injektionsnadel vor. Angeſichts ſolchen 
Tatbeſtandes wurde nun dieſe ganze Angelegenheit dem 
Gericht übergeben. 


ßem Applaus von der Jugend begrüßt wurde. Die Ges 
wählte beſchloß nun mit ernſten und tiefempfundenen Wor⸗ 
ten die Verſammlung und ermahnte die Jugendgenoſſer 
zur ernſten und aufopfernden Arbeit. K. B. 


Tutek. Großfeuer mit Todesopfer. Im 
Dorfe Wolka Smolna brach in der Nacht zu Montag auf 
dem Gehöft des Honoraty Janczal ein Brand aus. Infolge 
des herrſchenden Windes überſprang der Brand noch vor 
Eintreffen der Feuerwehr auf das Nachbargrundſtück des 
Wladyflaw Palkiewicz. Die Gebäude auf dem Anweſen 
des Honoraty Janczak wurden vollſtändig eingeäſchert. 
Auch ein Teil der Gebäude des Palkiewicz fiel dem Brande 
zum Opfer. In den Flammen ſind einige Kühe ſowie ein 
Pferd des Janczak umgekommen. Durch die eingeleitete 
Unterſuchung wurde ſeſtgeſtellt, daß in der Scheune des 
Janczal der 15jährige Knecht Szezepan Oleſiak geſchlafen 
hat, der wahrſcheinlich vor dem Schlafengehen eine Ziga⸗ 
nette rauchte, durch die der Brand entſtand. Der Knecht 
Oleſiak iſt in den Flammen umgekommen. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt annähernd 50 000 Zloty. (p) 

Ozorkow. Raubüberfall auf einen Flei⸗ 
ſcher. Vorgeſtern begab ſich der in Ozorkow wohnhafte 
21jährige Fleiſcher Izaak Krieger nach dem benachbarten 
Dorfe Jambrow in der Abſicht, dort bei einem Landmann 
eine Kuh zu kaufen. Er konnte im Dorfe jedoch mit den 
Bauern nicht handelseinig werden und begab ſich daher am 
Abend zurück nach Ozorkow. Um ſich den Heimweg abzu⸗ 
kürzen, ſchlug Krieger einen Seitenweg ein. In der Nähe 
des Gutes Cedrowice verſtellten dem Fleiſcher plötzlich vier 
Banditen den Weg, bedrohten ihn mit langen Meſſern und 
forderten die Herausgabe des Geldes. rieger, der ein 
außerordentlich kräftiger junger Mann iſt, ſetzke ſich heftig 
zur Wehr, doch konnte er gegen die Uebermacht nichts aus⸗ 
richten. Die Banditen überwältigten ihn, wobei ſie ihm 
während des Ringens einige Meſſerſtiche beibrachten. Die 
Banditen unterſuchten die Taſchen des beſinnungslos am 
Boden liegenden Krieger und raubten ihm ſeine ganze 
Barſchaft im Betrage von 960 Zloty, worauf ſie die Flucht 
ergriffen und entkamen. Als Krieger wieder zur Beſin⸗ 
nung gelangte, ſchleppte er ſich mit großer Mühe nach 
Ozorkow und meldete hier den Ueberfall der Polizei. Trotz⸗ 
dem die Ozorkower Polizei ſich ſofort mit der Lenczycer 
Polizei in Verbindung ſetzte und gemeinſam mit dieſer in 
der Umgegend Streifen veranſtaltete, konnten die frechen 
Straßenräuber bisher noch nicht ermittelt werden. (p) 


. nn 
Aus dem deubschen Gofelfihaftsleben 


Silberne 1 Heute Kr Herr Auguſt Reſchke mit 
ſeiner Ehegattin Emma geb. Häuſer das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Auch wir gratulieren. 


Von den Höheren Buchhaltungskurſen des Commisver⸗ 
eins. Herr Rechtsanwalt St. Pawlowski wird heute abend 
von 8 bis 9 Uhr ſeine Vorleſungen über die Grundlagen des 
Handelsrechts fortſetzen, während Herr Prof. Szaniawſki in 
der Zeit von 9 bis 10 Uhr ſich des weiteren über die Theorie 
und Praxis der Bilanzanalyſe und Kritik auseinanderſetzen 
wird. — Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir noch darauf hin, 
daß am Mittwoch, den 5. d. M., ein Fachdiskuſſions 
abend abgehalten werden wird, auf dem hochwichtige Bi⸗ 
lanz⸗ und aktuelle Steuerfragen zur Sprache kommen ſollen, 
wozu alle Fachkollegen freundlichſt eingeladen werden. 


Vereinsabend im Chriſtlichen Commis verein. Dieſen 
Donnerstag, den 6. Februar, hält der Commisverein in ſeinen 
Rereinsialons in der Al.⸗Kosciuszki 21 den üblichen Ver⸗ 
einsabend ab. Gleichzeitig wird noch darauf hingewieſen, 
daß an dieſem Abend die zweite Sitzung des Fahnenkomitees 
ſtattfindet. Die Vereinsmitglieder werden gebeten, recht zahl⸗ 
reich und pünktlich zu erſcheinen. Beginn 8 Uhr abends. 
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Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 5. Februar, abends 7 Ih 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Pabianice. Frecher Einbruchsdiebſtahl in 
die Genoſſenſchaft „Spolem“. In das Geſchäft 
der Genoſſenſchaft in Pabianice „Spolem“ in der La ka⸗ 
ſtraße 42/43 drangen in der Nacht zu Montag bisher noch 
unermittelte Einbrecher. ein Als geſtern früh der Geſchäfts⸗ 
führer in dem Geſchäft erſchien, bemerkte er ſofort, daß 
etwas nicht in Ordnung iſt. Sämtliche Schubläden der 
Schreibtiſche waren herausgezogen und die Papiere lagen 
auf der Erde herum. In dem zweiten Zimmer befindet 
ſich der eiſerne Kaſſenſchrank der Genoſſenſchaft, den die 
Einbrecher aufgebrochen hatten. Der Geſchäftsführer mel⸗ 
dete den Einbruch ſofort der Pabianicer Polizei, die ſich 
mit der Lodzer Kriminalpolizei in Verbindung faster Die 
ſofort nach Pabianice abkommandierten Kriminalbeamten 
ſtellten dort feſt, daß die Einbrecher in Handſchuhen gear⸗ 
beitet und keinerlei Spuren an dem Geldſchrank hinter⸗ 
laſſen haben. Den Einbrecher ſind nur 470 Zloty in die 
Hände gefallen, da das übrige Bargeld am Sonnabend 
nach einer Bank geſchafft worden iſt. Nach den Einbrechern 
fahndet die Lodzer Kriminalpolizei. (p) 

Alexandrow. Jahresverſammlung des 
D. S. J. B. Die angekündigte Jahresperſammlung des 
D. S. J. B. in Alexandrow fand am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend, den 1. d. Mts., unter ſtarker Beteiligung der männ⸗ 
lichen und weiblichen Jugendgenoſſen ſtatt. Die rege An⸗ 
ſprache über die vorgetragenen Berichte der alten Verwal⸗ 
tung ſtand im Banne der anweſenden weiblichen Jugend⸗ 
genoſſinnen; die Debatte hat den klaren Beweis erbracht, 
daß das weibliche Element die Unvollkommenheiten der 
Alexandrower Jugendorganiſation tiefer und voller emp⸗ 
findet als die männliche Jugend und vom ehrlichen Willen 

etragen iſt, durch tatkräftige Mitarbeit die vorhandenen 
Mißſtände zu beſeitigen und an einem regen und raſchen 
Auſſchwung der hieſigen ſozialiſtiſchen Jugendorganiſation 
mitzuarbeiten bereit iſt. Man hörte von allen Seiten den 
Ruf nach Aufklärung über die Ziele und Aufgaben des 
Sozialismus, man verlangte nach Wiſſen und Vorträgen. 
Unſere Jugend kennt leine Argumente, keine ſachliche Er⸗ 
widerungen, wenn es gilt der Kritit unſerer Gegner ent⸗ 
gegenzutreten und ihnen die Wahrheit von unſerem Kampfe 
in der Arbeiterbewegung zu ſagen. Im folgenden kam 
man zu dem Entſchluß, daß auch die Jugendgenoſſen an 
dem in der nächſten Zeit geplanten Funktionärxkurſen rege 
teilnehmen ſollen, um auf dieſe Weiſe junge ſozialiſtiſche 
Führer heranzubilden, die dann die organiſatoriſche Arbeit 
bewerkſtelligen ſollen. Auch wurde an die Sänger und 
Sängerinnen appelliert, an den ſchönen Geſangübungen 
des gemiſchten Chores, der unter der Leitung des bewährten 
Dirigenten Bloch ſteht, doch von nun an zahlreich teilzu⸗ 
nehmen und auf dieſe Weiſe friſches Leben in den Jugend⸗ 
bund hineinzubringen. Des weiteren wurde die Aufmerk⸗ 
ſamleit darauf gelenkt, die Einkaſſierung der Monatsbei⸗ 
träge der Mitglieder gründlich zu regeln. Das Verſamm⸗ 
lungsleiterpräſidium führte die Neuwahl mit folgendem 
Reſultat durch: 1. Vorſißender: Genoſſin Wanda Gendzior, 
2. Vorſitzender: Gen. Sigfried Lorenz, 3. Vorſitzender: Otto 
Salin; 1. Schriftführer: E. Kleiber, 2. Schriftführer: Olga 
Benz: 1. Kaſſierer: E. Hadrian, 2. Kaſſierer: E. Lorenz. 
Spielleiter: L. Tromſchinſka, E. Henſchke, G. Becker und 
E. Lorenz. Vertrauensmänner: E. Kleiber, E. Lorenz, 
G. Becker, O. Henſch. Reviſionskommiſſton: G. Droie, 
Lydia Gendzior, Leokadia Tromſchinfka. Aufſichtsrat: Gen. 
K. Bachmann und A. Becker. — Es dürfte wohl einzig 
daſtehen in der Geſchichte unserer ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
organisationen hierzulande, daß an der Spitze einer Ju⸗ 
gendortsgruppe eine weibliche Genoſſin gewählt wurde, 
darum kein Wunder, wenn Gen. Wanda Gendzior mit aro⸗ 


(8. Fortſetzung.) 


„Geſtatten Sie, gnädiges Fräulein, daß ich mich vor⸗ 
elle, mein Name iſt Harlinghauſen, Carl Harlinghauſen 
aus Berlin an der Spree. Aber wollen wir nicht ein 
Stückchen weitergehen, man beobachtet uns ſchon.“ 

Was ſollte ſie tun? Die Stimmung zum Alleinſein war 
ohnehin verflogen, alſo drehte ſie ſich um und ließ ihn 
neben ſich hervehen. Der Park hatte in der Tat einen Teich 
aufzuweiſen, einen wundervollen, rings von Trauerweiden 
umſäumten See, deren Zweige aufs Waſſer hingen. Das 
wäre ganz etwas für mich geweſen heute, dachte ſie, aber 
ſie ſagte es nicht. 2 

Ihr Begleiter aber war in glänzender Laune. Carl 
war zum erſten Male in ſeinem Leben richtiggehend ver⸗ 
liebt und er war ſich klar darüber, daß er ihr das ſagen 
müſſe. Doch ſeine Freude war noch zu groß, als daß er 
Worte gefunden hätte, ihr zu beichten. Er konnte das Glück 
nicht faſſen, daß ihm ein ſeltſames Schickſal ein ſolch herr⸗ 
liches Geſchöpf in die Hände geſpielt hatte. Denn daß er 
dieſes Mädchen heiraten werde, ſtand für ihn felſenfeſt. 

Am See gab's keine Kähne mehr, man hatte ſie, der 
vorgeſchrittenen Jahreszeit entſprechend, ſchon ans Land 
gezogen und gekentert. Dafür aber fanden ſie ein hübſches 
Gartenreſtaurant, das völlig leer war. Ein einſamer 
Kellner ſtand auf der Terraſſe und rieb ſich die Hände. Ob 
vor Kälte oder Freude, daß ein paar Gäſte kamen, wußte 
man nicht. Sie ſetzten ſich an einen Tiſch und beſtellten 
Kafſee. Eva zog ihre Handſchuhe aus, Carl bemerkte an 
ihrem Ringfinger einen Traureif, und fein Geſicht war 
blaß und traurig. Er konnte ſeine Enttäuſchung ſo wenig 
verbergen, daß Eva es bemerken mußte und hell auflachte. 

„Sie ſind verheiratet?“ ſtammelte er. „O, warum 
haben Sie mir das nicht gleich geſagt?“ 

„Aber ich bitte! Sie haben mich ja derart überfallen, 
daß mir keine Zeit zur Erklärung blieb. Im übrigen 
dürfen Sie ſich beruhigen, wenn Sie der Ring ſtören ſollte, 
nehme ich ihn ab.“ 

Carl Harlinghauſen war dem Weinen nahe. Er hatte 
1500 ſo ehrlich gemeint und jetzt verſpottete ſie ihn auch 
100), 

„Der Ring ſtört mich nicht“, fagte er heftig, „aber was 
dazu gehört.“ 

Eva fand ihn reizend in ſeinem Zorn. 

10 So habe das Recht, ihn abzunehmen, mein Mann 
ft lot.“ 

„O, verzeihen Sie mir.“ i 

Er beugte ſich raſch über ihre Hand und küßte ſie dort 
wo ſoeben der Ring geſeſſen hatte. 

„Was machen Sie eigentlich in Amſterdam?“ frug fir, 
um von dem Thema abzukommen. 

Und fofort war Carl wieder in feinem Fahrwaſſer. 
Das beengende Gefühl in der Bruſt war fort, fie war noch 
nicht oder nicht mehr gebunden. Er erzählte aus ſeinem 
Leben, dies und jenes, nicht zu wenig, nicht zu viel, von 
ſeinen Paſſionen als Radfahrer, von ſeinen Erfolgen, die 
ihm nichts nützten, von ſeinen vergeblichen Verſuchen, eine 
Stellung zu finden, von ſeinem geſtern erfochtenen Sieg 
ind daß ihm das weder Geld noch eine Poſition einbringe 
und daß er eigentlich recht verzweifelt ſei. 

„Den Eindruck machen Sie entſchieden nicht“, ſagte Eva. 

Aber ſie meinte es nicht ſo, wie ſie es ſagte. Ihr Be⸗ 
gleiter machte auf ſie den Eindruck, den ſie von ihm in der 
Straßenbahn gehabt hatte. Er hatte ſo treue, ehrliche 
Augen und eine Art, ſich zu geben und zu reden, die nicht 
falſch fein konnte. Daß er ihr nachgeſtiegen war, hatte fie 
ihm längſt verziehen. Mein Gott, wie ſollten ſich zwei 


- Menfhen anders tennenlernen, wenn nicht der eine dle 
Initiative ergriff? Und ſie erinnerte ſich daran, was ſie 
in Wien gewünſcht, als ihr Mann ſie betrogen hatte: ich 
möchte einmal im Leben einen Menſchen kennenlernen, dem 
ich reſtlos vertrauen kann. Daß mit dieſem Menſchen ein 
Mann gemeint war, erübrigt ſich, zu ſagen. Deshalb ſei 
es beſonders erwähnt. 0 


Sie hatte überhaupt ſonderbare Gedanken, als ſie ihm 


zuhörte. Was nun, wenn ihr Wunſch in Erfüllung ging? 
Hier oder ſpäter? Hatte ſie überhaupt die Abſicht, jemals 
wieder zu heiraten? Und warum dachte ſie gerade jetzt 
daran? Wer war dieſer junge Menſch, daß ſie ſich von 
ihm begleiten ließ, ihm zuhörte und ihre anderen Sorgen 
vergaß? 

Als Antwort machte ihr Carl eine regelrechte Liebes⸗ 
erklärung. Er hatte ſich in Eifer geredet und plötzlich Mut 
bekommen, da ſeine ſchöne Begleiterin ihn gar nicht mehr 
unterbrach. Plötzlich, mitten in einem Satz, ſprang er auf, 
erklärte, daß er ſie liebe und daß er ſehr unglücklich ſei, kein 
Geld und keine Stellung zu haben. 

Eva überhörte gefliſſentlich ſeine letzten Worte. 

„Gibt es denn keine Möglichkeit, Herr Harlinghauſen, 
mit dem, was Sie können, Geld zu verdienen?“ ; 

„Ich kann doch nichts.“ 

„Doch! Sie können radfahren, und ich habe mal ge⸗ 
leſen, daß ein Rennfahrer viel Geld für ein Rennen bekam.“ 

„Gewiß, gnädige Frau, das gibt es ſchon, aber dann 
müßte ich Berufsfahrer werden.“ 

Er erklärte ihr den Unterſchied. Natürlich ſtehe nichts 
ſeinem Uebertritt ins Lager der Profeſſionals entgegen, 
aber dann müßte das ſein Beruf ſein und eigentlich habe 
er ſich ein höheres Ziel geſteckt. 

Eva dachte ſpäter noch oft an dieſen Augenblick, es war 
der Wendepunkt in ihrem Leben. Sie hatte, als Carl von 
den höheren Zielen ſeines Daſeins ſprach, plötzlich einen 
Gedanken: ſie wollte ihn auf die Probe ſtellen. War ſeine 


Liebe zu ihr echt, dann mußte er zeigen, daß er auch einen 


weniger zuſagenden Beruf ergreifen konnte, um Geld zu 
verdienen. War er der Mann, für den fie ihn zu halten 
hoffte, dann mußte er die Probe beſtehen. N 2 
„Wie wäre es denn für den Uebergang!“ meinte ſie⸗ 
- „ch neritebe nicht.? 


Nun To, zum Beifplel... Wenn er Berufsfahrer 
würde für ein paar Jahre und dabei ſoviel zu verdienen 
ſuchte, daß er ſpäter damit eine Exiſtenz ſich gründen könne, 
denn er dürfe weder Berufsfahrer bleiben, noch ohne Beruf 
weiter durchs Leben fahren. N 

Gewiß gehe das, rief Carl, der begriff, daß er ge⸗ 
winnen konnte. Aber dann brauche er Geld für die nächſten 
Monate, um trainieren zu können, um ſich Pfleger und 
Maſſeur zu halten, denn wenn er ſchon umſattelte, dann 
wollte er nicht der letzte, ſondern der erſte ſein, dann wolle 
er das notwendige Geld auch ſchnell verdienen. 

) „Aber das iſt ja leeres Gerede, ich muß jemand finden, 
der mir was leiht für die nächſte Zeit, und den finde ich 
leider nicht.“ ß 

„Und wenn ich Ihnen helfen würde?“ 

Carl ſah ſie mit ſtrahlenden Augen an. 

„Sie „ würden . . 7“ 

„Vielleicht“, ſagte Eva und lächelte. 


U 


| 
Und wieder beugte er fich über ihre ſchmale, kleine Hand | 


an deren viertem Finger immer noch der Ring fehlte, 
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8. Kapitel. 


Radochla entwickelte in Situationen, in denen es ihm 
ſchlecht ging, eine fabelhafte Betriebſamkeit. Kaum hatte 
Hentzen feſtgeſtellt, daß ſie nun wirklich kaum mehr einen 
roten Heller beſaßen, als er auch ſchon einen raffinierten 
Plan ausgeheckt hatte, wie ſie zu Geld kommen könnten. 
Radochla kannte von früher her einen Bankier Melchior, 
einen wohlhabenden Mann, der die Inflation gut über⸗ 
ſtanden hatte und deſſen Bankhaus „Herbſt & Melchior“ zu 
den mittleren, aber gut fundierten Häuſern gehörte. Dieſer 
Herr Melchior beſaß eine hübſche Frau, die er mit großer 
Eiferſucht umgab, aber nur vielleicht deshalb, weil Frau 
Jutta von derſelben Leidenſchaft geplagt ward und des⸗ 
halb ihren Mann argwöhniſch machen mußte. Denn wenn 
Frauen grundlos eiferſüchtig ſind, ſteckt meiſt etwas da⸗ 
hinter. Und Frau Jutta war grundlos eiferſüchtig, denn 
Herr Melchior liebte ſie über alle Maßen. Es ſteckte aber 
auch nichts dahinter, denn fie war treu und abaöttiſch in 
ibren Mann verliebt. 


(Fortſetzung ſofat) 


Die Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 
nach Verlin verlegt! 


Chamonix. Infolge eingetretenen Tauwetters muß⸗ 
ten die Spiele im Eishockey um die Weltmeiſterſchaft nach 
Berlin verlegt werden. Ebenfalls wird das Treffen um den 
Titel eines Europameiſters zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz im Berliner Sportpalaſt zum Austrag gelangen. 


Vor der Eishockeymeiſterſchaft von Polen. 


In zirka zwei Wochen beginnen in Krzyniec die polniſchen 
Eishockeymeiſterſchaften, an denen ſämtliche Bezirke vertreten 
ſein werden. 

Nach dieſem Tournier begibt ſich A. Z. S.⸗Warſchau nach 
London, um dort einige Gaſtſpiele durchzuführen. 


Um die Eishockeymeiſterſchaft des Warſchauer Bezirks. 


Laut Beſtimmung des Warſchauer Eishockeyverbandes gelangt 
am nächſten Sonntag ein Eishockeyſpiel zwiſchen Union und 
L. K. S. zum Austrag. Am übernächſten Sonntag wird das 
Revancheſpiel auf dem L. K. S.⸗Platz durchgeführt. Wer von 
dieſen beiden Mannſchaften als Sieger hervorgeht, ſpielt im 


Finale des Warſchauer Bezirks der B⸗Klaſſe. 


Europameiſterin im Kunſtlauf 
blieb bei den am 25. und 26. Januar in Wien ausgetra⸗ 
genen Meiſterſchaften die Wienerin Fritzi Burger, die ihren 
Titel in überlegener Form verteidigte. 


Hochbetrieb in der Lodzer Borſaiſon. 


Dank der umſichtigen Initiative des Lodzer Boxverban⸗ 
des haben die Lodzer Vereine dem Bor feine geziemende Stel⸗ 
lung eingeräumt und wetteifern miteinander in der Veran⸗ 
ſtaltung von Boxkämpfen. Bis zu den Bezirksmeiſterſchaften 
ſind alle Termine beſetzt, ſo daß unſere Kämpfer zu den 
Meiſterſchaften von Polen in der glänzendſten Verfaſſung ſein 
werden. Bis jetzt ſind folgende Boxkämpfe angemeldet: 
8. Februar: Maccabi (Garſchau) — eher, 8. bruar: 
Schwergewichtlerabend der Widzewer Manufaktur, 23. Fe⸗ 
bruar: H. M. C. A. (Warſchaup — Geyer, 2. oder 9. März: 
Breslau — Lodz und am 15. und 16. März die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaftne von Lodz. Zu den Bezirksmeiſterſchaften wird die 
Anmeldung van zirka 60 Kämpfern erwartet Bert. 


band in RL T die 
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Große Boxkämpfe in der Philharmonie. 


Die „Widzewer Manufaktur“ arrangiert am kommenden 
Sonntag große Boxkämpfe mit Beteiligung der Lodzer Boxer 
Stibbe und Seweczyniak, ſowie bekannten polniſchen und 
deutſch⸗oberſchleſiſchen Boxern. Dieſe Kämpfe erregen in 
Lodzer Sportkreiſen großes Intereſſe. 


Deutſchland — Polen am 6. April in Magdevurg. 


Deutſchland und Polen haben ſich für den dritten Box⸗ 
länderkampf auf den 6. April geeinigt. Der Kampf ſelbſt 


findet in der Stadthalle von Magdeburg ſtatt. 


Trainer Canſera in Lodz. 


Der Lodzer Boxverband erhielt vom polniſchen Boxver⸗ 
ane Mitteilung, 15 Trainer 
Canſera am 5. oder 6. Februar in An air die Dauer bon 
zwei Monaten eintrifft. Canſera wird die Lodzer Boxer in 
vier Gruppen trainieren, und zwar: Gruppe A und B am 
n und Donnerstag, von 6 bis 10 Uhr abends, in der 
Ben oxſchule von T. Kwiatkowſki, Petrifauer 174; die 
ruppen C und D am Mittwoch und Sonnabend, von 6 bis 
10 Uhr abends, im Lokal Zjednoczone⸗Klubs, Przendzalniang 
Nr. 68. Am Dienstag und Freitag trainiert Canſera in Pa⸗ 
bianice. Zu den Trainings Conferats werden nur diejenigen 
Boxer zugelaffen, die im Polniſchen Borverband 1 5 

ind. Bert 

England gegen Schmeling. 
Sharkey — Scott ſoll die Weltmeiſterſchaft entſcheiden! 


Gegen Schmeling richtet ſich ein Geſuch der britiſchen 
Boxſportbehörde an die oberſte amerikaniſche Boxſportinſtanz, 
die National Boxing Aſſociation. Die britiſche Behörde for⸗ 
dert die amexikaniſche Organiſation auf, zu erklären, daß der 
Weltmeiſterſchaftstitel in dem Kampf zwiſchen Sharkey und 
Scott zur Austragung gelangt. Dem Erſuchen wird die Er⸗ 
klärung beigefügt, daß Schmeling im letzten Jahre einem 
Kampf mit Scott ausgewichen ſei. 


Sonnabend und Sonntag Beginn der Korbballpokalſpiele. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag beginnen die 
Korbballſpiele um den Expreßpokal. Am Sonnabend gelangen 
folgende Spiele zum Austrag: 17 Uhr: Nebball: T. U. R. 
Geyer; Korbball: W. K. S. — Triumph, Poznanſki — Has⸗ 
monea. 

Die Spiele des Sonntags: 16 Uhr: Netzball, Korbball: 
Abſolventen — H. K. S., Orle — L. Sp. u. To. 

Sämtliche Treffen werden im Saale des L. Sp. u. Tv, 

Zakontna 12, durchgeführt. 


Die beſten polniſchen Schwimmer im Jahre 1929. 


Der polniſcheschwimmverband veröffentlichte dieſer Tage 
eine Tabelle der beſten polniſchen Schwimmer und Schwim⸗ 
merinnen. Die Liſte hat folgendes Ausſehen: 100⸗Meter⸗ 
Freiſtil: Bochenſki (Warſchau) 1:03,6 Minuten; 400⸗Meter⸗ 
Freiſtil: Bochenſti (Warſchau) 5:32,8 Minuten; 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen: Klaputek (Skla, ab) 3:01,38 Minuten, 
200⸗Meter⸗Freiſtil: Bochenſki (Warſchau) 2:29,8 Minuten, 
1500 ⸗Meter⸗Freiſtil: Kot (Lemberg) 23:10 Minuten; 100, 
Meter⸗Rückenſchwimmen: Karlitzek (E. K. S., Kattowitz) 122,4 
Minuten; Damen: 100⸗Meter⸗Freiſtil: Frl. Raſchdorf (Skla, 
Kattowitz) 1:31,0 Minuten; 400⸗Meter⸗Freiſtil: Frl. Kaiſer 
(Gieſch ald 7:42 Minuten; 1500⸗Meter⸗Freiſtil: Frl. Schmidt 
(Gieſchewald 
Frl. Reicher (Hakoah, Bielitz) 3:33,6 Minuten; 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen: Frl. Nowak (Cracovia, Krakau) 1:38, 
Minuten. ö 


— 


Petkiewicz ſtartet am Sonnabend. 


Pettiewiczs zweiter Start in Amerika erfolgt am fonts 
menden Sonnabend. Wie verlautet, ſoll Petkiewicz ſtarke 
Gegner erhalten. 


Ritola und P. Martin ſiegen in Neunork. 


Bei einem leichtathletiſchen Hallenfeſt in Neuyork waren 
wei europäiſche Erfolge zu verzeichnen. Das 600⸗Yards⸗ 
Laufen holte ſich der S 10 5 Dr. Paul Martin überlegen 
in 1:14,2. Der Finne Ritola legte in 8:22 auf das 3000» 
Meter⸗Laufen Beſchlag. Ueber 15 


Meter ſiegte der Ameri- 
kaner Moore in 4:04,4, 


31:07,8 Minuten; 200⸗Meler⸗Bruſtſchwimmen: 


D. 
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Die Londoner Geemächtelonferenz. 


London, 3. Februar. Die dritte Verhandlungs⸗ 
woche der Flottenkonferenz iſt am Montag eingeleitet wor⸗ 
den durch die Fortführung der privaten Beſprechungen. 
Im Laufe des Tages fanden mehrere Zuſammenkünfte 
ſtatt, von denen die wichtigſte diejenige zwiſchen Botſchafter 
Gibſon und dem ſtellvertretenden Delegierten Maſſagli 
war. Am ſpäten Nachmittag folgte dann die einzige als 
amtlich bezeichnete Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald 
und Staatssekretär Stimſon in Unterhaus. Die Vollkonfe⸗ 
renz wird am Montag wieder zuſammentreten, um auf 
Gründ der ſeit Freitag in den beratenden Besprechungen 
erzielten Fortſchritten die Beratungen des franzöſif 
Kompromißvorſchlages fortzuſetzen. 

Paris, 3 Februar. Unter dem Vorſitz von Dou⸗ 
mergue erſtatteten Miniſterpräſident Tardieu und Außen⸗ 
miniſter Briand Bericht über die Flottenkonferenz. Wie 
die Miniſter erklärten, entſpricht die Annahme des fran⸗ 
zöſiſchen Uebergangsvorſchlages von 1927 als Grundlage 
für die Vorarbeiten zur Begrenzung der Seeabrüſtungen 


zöſiſchen Denkſchrift vom 20. Dezember 1929 niedergelegt 
iſt. Dieſe Entſcheidung der Konferenz bedeute für Frank⸗ 
reich einen doppelten Vorteil: einmal eine direlte Vrbin⸗ 
dung zwiſchen der Genfer und der Londoner Verhandlung 
herzuſtellen und andererjeit3 die weiteren Beratungen be⸗ 
züglich der Kreuzer und leichten Kriegsfahrzeuge den ſtreng 
arithmetiſchen Formeln zu entziehen, die 0 


Die rieſige Talſperre, 
bei Zſchopau in der Nähe von Waldheim (Sachſen), ein neues Meiſterperk deutſcher Ingenzeurarbeit, it ceben 
ſertiggeſtellt worden 160 Hektar Land werden durch die bogenförmige Sperrmauer überſtaut, und über 20 000 Mil⸗ 
lionen Kubikzentimeter Waſſer in einem künſtlichen See geſammelt, der mit ſeiner Länge von 9 Kilometer das Land⸗ 
ſchaftsbild völlig verändert. Neben dem Hochwaſſerſchuß wird das Werk hauptſächlich der Krafterzeugung dienen. 


ür die Panzer⸗ 
tonnage in Anwendung gekommen ſei. Der Miniſterrat 
billigte die Haltung der franzöſiſchen Delegation und be⸗ 
ſlückwünſchte fie zu den erreichten Ergebniſſen. 


Tordſen über altuelle Fragen. 

Paris, 3. Februar. e do ene Tardieu hielt 
tu Calais, wo er ſeine Reiſe von London nach Paris unier⸗ 
brach und die lokalen Autoritäten ihm einen Empfang be⸗ 
reiteten, eine Rede über die innen» und außenpolitische 
Lage. Er bezeichnete als die wichtigſten Errungenſchaften 
der Haager Konferenz die Sicherung der e der 
erſten Tranche der deutſchen Schulden und die Ausſchaltung 
jeglicher Konkurrenz auf dem internationalen Finanzmarkt. 
In London, jo betonte Tardieu, habe die eigentliche Arbeit 
joeben erſt begonnen. Er werde ſich daher hüten, ſich in 
unvorſichtige Prophezeiungen über den Ausgang der Kon⸗ 
ferenz einzulaſſen. Bisher habe Frankreich alle Veranlaſ⸗ 
jung, mit dem Gang der Beratungen zufrieden zu ſein, 
nachdem am Sonnabend ſämtliche auf der Konferenz ver⸗ 
tretenen Mächte die bereits 1927 von Frankreich vorge⸗ 
ſchlagene Methode der Rüſtungsbegrenzung definitiv ange⸗ 
nommen hätten. „Wir ſind überzeugt“, erklärte Tardieu, 
„in den Beratungen nicht mehr der ungerechten Tyrannei 
Mathematiicher Formeln zu begegnen, die vor 8 Jahren 
vorherrſchend waren.“ Bf 
Br Innenpolitik erklärte Tarbieıt, daß die Regierung 
ihre gegenwärtige Zuſammenſetzung beibehalten werde und 
ihren Anfang November ein ſeſchlagenen politiſchen Kurs 
ſortzuführen gewillt ſei. Sie beabſichtige noch bis zu 
Oſtern die ſchwebenden internationalen Vereinbarungen zu 
datiſizieren, das Budget zu erledigen und die Inkraftſetzung 
des Sozialberſicherungsgeſetzes durchzuführen. 


Der deulſche Exlronbrinz als Nachbar 
. Pointares. 
Eine ſonderbare Idee des Königs von Spanien. 
Paris, 3. Februar. Der König von Spanien ſcheint, 


Madrider Meldungen franzöſiſcher Blätter zufolge, feine 
Befreiung von dem allzu mächtigen Diktator durch eine 
beſonders eindrucksvolle Geſte feiern zu wollen. Wie der 
„Paris Midi“ mitteilt, hat er ſämtliche Ritter des Ordens 
vom Goldenen Vließ“, deſſen Vorſitzender er iſt, zu einer 
feierlichen Sitzung nach Barcelona eingeladen. Unter den 
Eingeladenen befinden ſich auch der ehemalige franzöſiſche 
Miniſterpräſident Poincare und der deutſche Exkronprinz, 
die nach den unergründlichen Geſetzen des ritterlichen Pro⸗ 
tokolls bei der Feſttaſel nebeneinander fihen müſſen — an⸗ 
ders geht es nämlich nicht. Der ſpaniſche König hat Led» 
halb bei beiden anfragen laſſen, ob ihnen die gegenfeitige 
Tiſchnachbarſchaft genehm wäre. Zur Beruhigung der be⸗ 
forgten Mitwelt haben beide verſprochen, daß fie ſich gut 
miteinander vertragen wollen. 

Mitglieder des Ordens, der im Jahre 1430 vom Her⸗ 
zog Philipp III. von Burgund geſtiftet worden ift, können 
nur ſouveräne Staatsoberhäupter und ſehr hochgeſtellte 
Perſönlichleiten ſein. Die Zahl der Ritter beträgt zur it 
51, darunter die Könige von England, Schweden, Italien 
und Dänemark, der ehemali Kaiſer Wilhelm II., der 
Exkronprinz, der Prinz von Wales, Poincare, Doumergue 
und andere. Das Abzeichen der Ritter vom Goldenen 
Vließ beſteht aus einer Kette mit Edelſteinen, an der ein 
goldenes Lamm hängt. Wenn ein Ritter ſtirbt, iſt die Tas 
milie verpflichtet, den Orden dem König von Spanien 
zurückzugeben. Mit Ausnahme des Ordens, der dem letzten 
ruſſiſchen Zaren gehörte und deſſen Rückgabe von der Sio: 
wietregierung unſer dem Vorwand verweigert wird, er ſei 
Staatseigentum, iſt das bisher immer geſchehen. 
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Verzweiflungstat eines Vaters. 


Stallupönen, 3. Febr. In der Nacht zu Montag 
hat der Rentier und frühere Gulsbeſitzer Bölſing feine 
Kinder im Alter von 24 und 13 Jahren ermordet und dann 
Selbſtmord begangen. Bölſing, der in der Nähe der Stadt 
auf einem 14 M großen Gut wohnte, befand ſich in 
außerordentlich großer wirtſchaftlicher Notlage, worauf die 
Tat auch zurückzuführen ſein dürfte. 


20 Menſchen bei einem Schiſſsunglück umgekommen. 


Im finniſchen Meerbuſen hat ſich zwiſchen Helſingfors 
und Kotka ein Schiffsunglück ereignet, das 20 Menſchen⸗ 
leben gekoſtet hat. Vom Leuchtturm Söderskär wurde ein 
Dampfer geſichtet, der volllommen auf dem Grunde ruht. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich um den däniſchen Dampfer 
„Nelly“, der am Freitag von Helſingfors abgegangen, aber 
noch nicht in Kotka ein troffen iſt. Zwei Bergungs⸗ 
dampfer ſind abgegangen, 1 aber des Sturmes wegen 
nichts ausrichten können. Auf jeden Fall iſt feſtgeſtellt, 
daß ſich kein lebendes Weſen an Bord befindet. Es iſt da⸗ 
her anzunehmen, daß die 20 Mann ſtarke Beſatzung bei dem 
Verſuch, ſich zu retten, umgekommen iſt. 


EEC 


Deutſche Sozialiſtiſche | Ortsgruppe 
Arbeitspartei Polens j Lodz ⸗ Zentrum 
vier vorträge über 


‚Die franzöſiſche Revolution“ 


Referent: Genoſſe J. Kociolel 


jeweils Donnerstag, deu 6., 13., 20. u. 27. Febr. 
abends 7 Uhr, im Partellokale, Petrikauer 109 
Zu dieſen Vorträgen werden ſämtliche Partei 
genoſſen freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


FFP 


Schiſſskataſtrophen. 

London, 3. Februar. Einer Meldung aus Liſſabon 
zufolge rannte am 1 morgen der 12858 Tonnen 
große britiſche Dampfer „Avelona Star“ in der Mün⸗ 
dung des Tajo auf Grund. Mit Hilfe von zwei Schleppern 
gelong es, das Schiff nach zwei Stunden wieder flott zu 
machen. Die „Avelona Star“ befand ſich auf der Rückreiſe 
von Braſilien nach London. 1 

Der 1188 große britiſche Dampfer „Willow Park“, 
der 600 Meilen nordweſtlich von Spanien in Seenot ge⸗ 
raten war, konnte feine Reiſe nach Weſtindien fortſetzen, 
nachdem es gelungen war, die Ruder wieder in Ordnung 

bringen. Ein von Queenstown ausgeſandter Schleppe“ 
begleitet das Schiff. 


Ueberſall auf einen Perſonenzug. 

Bulareſt, 3. Februar. Ein dreiſter Ueberfall wurde 
am Montag auf den Perſonenzug Bulareſt—Temesvar 
perübt. Als der Zug die Station Calineſti verließ. wurde 
die Notbremse gezogen. Der Zug hielt an und mehrere 
Individuen riefen den Paſſagieren zu, ſofort auszuſteigen. 
Der Perſonenzug ſei in Gefahr, mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammenzuſtoßen. Unter den Paſſagieren brach eine große 
Panik aus. Einige ſprangen aus den Fenſtern und zogen 
ſich Verletzungen zu. Durch die wilde Panik begänſſich, 
konnten die Banditen ungehindert Gepäckſtücke entmenden. 
Die Banditen hielten das Zugperſonal durch Revolver⸗ 
ſchüſſe in Schach und konnten ungehindert entlommen. 


Aus Welt und Leben. 


Schauerliche Rache einer betrogenen Ehefrau. 

Aus Fosſani (Rumänien) wird gemeldet: Im Haufe 
des Grundwirtes Grigoras in Hieſti⸗Putna hertſchte hi 
tiger Unfriede, da die Frau des Grigoras namens Balaſa 
dieſen verdächtigte, daß er mit einer ewiſſen Smaranda 
Taban ein Liebesverhältnis unterhalte, was Grigoras 
entſchieden beſtritt. Aber Balaſa wollte ihren Mann auf die 
Probe ſtellen und ſich zugleich an ihrer vermeintlichen 
Rebenbuhlerin rächen. Hierzu erſann fie folgenden ſchauer⸗ 
lichen Plan: Sie lockte Smaranda in ihr Haus wo ſie ge⸗ 
meinſam mit ihrem Mann das unglückliche Mädchen in 
grauſamſter Weiſe mißhandelte. Durch die Teilnahme an 
den Mißhandlungen ſollte Jon Grigoras den Beweis er⸗ 
bringen, daß das Mädchen ihm gleichgültig ſei. Und dieſer 
gab ſich über müßen ſeiner Frau zum ſchändlichen Spiel 
her: Zunächſt mißhandelten ſie das Mädchen ſo lange, bis 
es bewußtlos niederſank. Dann überſchütteten ſie es mit 
laltem Waſſer und brachten ſie ſo zum Bewußtſein, worauf 
die Torturen fortgeſetzt wurden. Dem Mädchen wurden mit 
einer Schere, mit welcher Schafe geſchoren werden, die 
Haare abgeſchnitten und der nackte Kopf mit Aſche überſchüt⸗ 
tet. Dann nahmen die Beſtien eine Feuerzange, welche ſie 
im Ofen bis zur Siedeglut erhitzten. Mit dem ſo bearbei⸗ 
teten Inſtrument fuhren ſie über die Geſchlechsorgane der 
Taban. Dann zerrten ſie das Mädchen aus dem Hauſe und 
führten es dem ganzen Dorf als Schauſtück vor. Schließ⸗ 
lich wurden die Behörden verſtändigt, welche dem grau⸗ 
ſamen Spiel ein Ende machten. Das unglückliche Opfer 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand dem Spitale eingeliefert. 
Die beiden teufliſchen Peiniger wurden verhaftet, ebenſo 
ihr Bruder, bezw. Schwager Nicolai Grigoras und ſeine 
Frau, welche ſich über Einladung ihrer Verwandten an den 
Folterungen beteiligt hatten. a 


Furchtbates Bombenattentat in Chikago. 

Berlin, 3. Februar. Wie das „Acht⸗Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“ aus Chikago meldet, wurde dort am Montag ein 
neues furchtbares Bombenattentat verübt. Dieſer Anſchlag 
bildet in ſeiner Furchtbarkeit den Höhepunkt der Schreien 
herrſchaft der Chikagoer Unterwelt. Drei Geſchäftsläden 
wurden bei dem heutigen Attentat in die Luft geſprengt. 
Die Trümmer flogen im weiten Kreiſe durch die Luft. Die 
Erj*itterung war ſo gewaltig, daß einzelne Stadtteile 
förmlich bebten. Tauſende von Häufern in einem Umlreiſe 
bis zu zwei Meilen jpürten die Erschütterung. Die 
Straßen waren im Nu angefüllt mit entſeßlich ſchreienden 
Männern, Frauen und Kindern. Trotz der Schwere der 
Exploſion find bis jetzt noch leine Todesopfer gemeldet 
worden. Die eingeſtürzten Gebäude bilden einen wahren 
Trümmerhaufen und aus dem Durcheinander der Stein⸗ 
maſſen ertönen Hilfe: und Schmerzensſchreie. 


Die Entführung General Kutiepows. 
Paris, 3. Februar. Der Kreis von polizeilichen 
Ermittlungen in der Entfürungsangelegenbeit des Gene⸗ 


mittlungen nach dieſer Richtung würden auch am Montag 
fort eich: und ſtehen kurz vor dem Abſchluß. Man glaubt 
an ie Möglichkeit, ein poſitives Ergebnis innerhalb der 
nächſten 24 Stunden erzielen zu können, wenn nicht die . 
Entführer ihr Opfer ſchon wieder an einen anderen Ort Verantwortlicher Schriitleiter Otto Heike. 
gebracht haben. Herausgeber Qudisig Kuk. Druck ⸗Prass“, Lodz, Vetrikuuer 101 
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Heute Premiere! Das gigantiſche Meifterwert 


Lichhſpieltheater 


„PRZEDWIOSNIE*“ = „Die goldene Hölle“ = 
-  Beromiliego 74/76. daten, DOLORES DEL RIO u. KARL DANE (SLIM). | 


Hauptrollen: 


Faſzinierende dramatiſche Inſzenierung der einſchneidenſten Exlebniſſe im menſchlichen Leben, wie Elend, Gier, Sande 
und Raſerei. Dieſer Film entzückte die ganze Welt. Ein Film deſſen Schönheit einen anhaltenden Eindruck hinterlä 


Paſſepartouts und Freibilletts Sonnabends, Sonn⸗ u. Feiertags ungültig. 


nen mit den Linien 5, 6, 8, 9 u. 16 bis Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


eee eee „%% ä %% . 


Erſttlafſiges s Muſikorcheſter. — Beginn der n um 4 Uhr, Sonn⸗ 
abends und Sonntags um 2 Uhr. — Preiſe: 1. — 1 Zl., 2. — 75, 3. — 50 Gr. 


Billige 
Einlaufsquelle! 


— 


Mietoki | 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 


Od wtorku, dnia 4 do poniedzialku, 
dnia 10 lutego 1930 r. 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 w roli glöwnej: BEBE DANIELS, 


Dis mlodrieiy poezatek seansöw o god. 15 i 17 
5 


w soboty i w niedziele o godz, 13 i | 
WRÖBELK! (W e 
ZYCIA) 
Dramat w 9 aktach plg. powiesci Winnifred 
Dunn: „Human Sparrows“. 

W roli glöwnej: MARY PICKFORD. 
Seanse bezplatne dla mlodziezy szkot po- 
wszechnych filmu „Serce Azji“ (Afganistan) 

0 godzinie ‚I1-ej-i 13-ej. 
Audyeje tadjofoniczne W pocrek, kin codz do gs 22 


Ceny miejse dla dorostych I—70, II—60, 11-30 ge 
„ mlodziezy I— 25. II—20, U- 10 gr 


Während der Lagerräumung werden ſämtliche Her⸗ Idi. dorosiych poezatek seansöw o gods. 18.45 i 2 
tens, Damen» und Kindergarderoben im Laufe von 2 7 w soboty i w niedziele o\godz. 16.45, 18.45 i 21 
hier Wochen zum Selbſttonſtenpreis verkauft. 1 A N N E N K A 
K.WIHAN r 5. FUCHS P 
n . RR: Z OBJEKTYWEM 
Bm 
55 Piofrkowska 50, tel. 21 6. = 


— RECHNEN I STEUER CBEBBBEBTETCREEN 
Heilanstalt 
der dpeztalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautteantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmeiiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
„sm Swiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tHumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Dr 
— 


ri K 3 


Heute und folgende Tage: Ein Drama des Begehrens, der Leidenſchaft und der Kämpfe um die Frau 


„Land mr Frauen“ (Braut Nr. 68) | 


. CONRAD VEIDT =» OLGA BRINK. 
ed. -H. Krauskonf 


enen. und harttroanenden enalſſchen 


ſchlaßen Sie 


Bitte zu - ei ohne K Sonn- u. Feiertags 12—1 

en, Lodz, Wölczaniska 129 5 
Tapezierer B. Beih Rudolf Roesner en eohon . h Theater- u. Kinoprogramm. | 
Bearhten Ste genau die dn 8 FR I d | Stadt-Thenter: Dienstag „RzeZ“; Mittwoch 
Adreſſe: * 2 — ͤ—— SOIREN „uzyankalit e n EU | 
Gientiewirsa 18 Ein deutſcher 5 0 ffpfr ammerbühr e: Heute und folgende Tage 

0 N is 5 Hinein „Kochanek Pani Vidal“; Sonnabend, den 
8 Laufburſche 5 Masten Dame: su 1 TE 22. Februar: Grosse Künstler-Redute 


auf Stroh? 


nenn Sie unter günſtigſten 


Bedingungen, bei wöchentl. 


Abzahlung von 5 Zloth an, 


Natraten haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von 5 . Sinsadlung 
Stunden ohne lung 
Auch Sofas änte, 
ans 5 Stu 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Leinöl⸗Sirnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in- und guslürdiſche Hochglanzemaillen, 


cc) Suhbodeniadfarben, reichfertige Yelfarben 


in aben Zönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hüns ichen Warm- und Kaltfärben, 
Lederfarben, Belitan-Stofimalfarben, Pinſel 
ſowle fümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Nonkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Zank Zasirz, 


ginelle Koſtüm 15 


deburtshilfe und Frauenkrankheiten 
CEGIELNIANA 45 TEL. 113-47 
Sprechstunde von 4—7 nachm. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 
Tel, 


Wschodniastr.65 180 


Sprechstunden von 12,30—1.30 u. 4—6 Uhı 


lehrt die neuzeitige Ondu⸗ Dr. med. Splendid: Tonfilm: 1 „Der Roman eines 
LEITETE IT ee sed ae lation nach gekürzter Me⸗ NIEWIAZSKI modernen Mädchens 
D H II von — lihr nachm. Wahrung 14, bei Hübner 9 e Apollo: „Paganini“ 0 
F. elier | — ——.- — — 4 u. 89 Uhr abend. Facharzt far veneriſche Beamten-Kino: „Fruchtbarkeit 
a v u. hr abends. | Krankheiten und Männer⸗ Capitol: „Land ohne Frauen“ (Braut W 68) 
Gpesialarst fie Haut e uu Ade Casino: „Bie Frau von der Straße“ 
u. Geſchlechtstranthelten S eee Corso: „Indisches Blut“ 
Namwerotite, 2 Originelle Andrzeia 5 Grand Kino: „Hochzeitsmarsch“ 
N Tel. 59-40, Kinn Oswilstowe: „Das Fräulein mit dem 
Tel. 78:89. Naslen⸗ Empfängt 810 früh Objektiv“ und „Sperlinge“ 
0 an tpfängt von 2 
Empfängt und 59 Uhr abends. Luna: „Traum der Liebe“ 


oon 1—2 und 4-8 abends 

Gür Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Sür Unbemittelte 
Hellauſtalispreiſe. 


Aillaatanu 


[Odeon S! 
Wer geueke Schlagern MARIA CORD A ..: HARRY LIED TKE 


Hinter den Kuliſſen der Mode 


Ein Rekord geſunden Humors. 
In den übrigen Rollen: 


Koſtüme 


zu verleihen. Annaſtr. 21 
linke Dffizine, bei Fräulein 
Piech, Schneiderin. 


W 


— Sie müſſen doch endli 5 erleben daß Alkohol 
der größte Feind der Menſchheit if 

— Aber Herr Doktor, als Euer Chriſt muß man 
doch auch den Feind lieben! 


Sonn- und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags 


Spezielles 
für Damen. 


.. ˙ TEREN 
UT 


Wartezimmer 


shi Wodewil 


in den 
Haupt rollen 


. Berebes u. Hermann Picha. ber Beese 


Odeon u. Wodewil: 
der Mode“ 
Przedwiosnie: „Die goldene Hölle“ 
Reduta: „Der rote Satan“ 
Uclecha: „Die Insel der Tränen“ 
Zacheta: „Sodom und Gomorra“ 


„Hinter den Kulissen 


Corso fielunt 


Der letzte Film dieſer Saiſon mit dem furchtloſen und heldenhaften 


Venbeds TIM MC. COY 


„Indisches Blut“ | 


Senſationsdrama unter Mitwirkung v. indiſchen e 


Auher Programm: Poſſe. 


1 


